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Der Ozean wiederum von zwei Amerikanern überflogen.
Die Flieger gestern früh bei London

gelandet.
lEig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Loudon , 28. August. ( United Preß .)
Die beiden amerikanischen Flieger Schlee

und Brock , die gestern in Neufundland ge-
startet waren , sind heute früh um 10.36 Uhr
glücklich in Groydon bei London gelan -
d e t. Ueber England hatten sie sich zunächst
verirrt . Bereits um 7 .80 Uhr srüh befanden
sie sich über einem kleinen Ort an der Küste
von Devon und forderten die Küstenwache durch
einen abgeworfenen Zettel auf , den Namen
des Landes und der Stadt in den
Sand zu schreiben . Nachdem dies geschehen
war , nahmen sie den Kurs auf London .

Die Leitung des Flugplatzes Groydon gibt
bekannt , daß das Flugzeug „Pride os Detroit "
Morgen früh zu seinem Weiterflug nach Stutt -
gart starten wird . Die beiden Flieger haben
sich zur Ruhe begeben .

Oer Bericht der Flieger.
lEig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

London, 29. Aug . (United Preß .)
Als die beiden Piloten der „Pride of De -

troit" gestern nachmittag vom Schlafe anfgestan-
den waren , fuhren sie nach dem Flugplatz , um
sich nach dem Zustand ihrer Maschine zu erkun -
digen. Sie fanden ihr Flugzeug in tadellosem
Zustand vor .

Sie kehrten darauf inB Savoy -Hotol zurück
und empfingen die Presie -Vertreter . Brock er -
klärte , daß der Flug glatt verlaufen und daß
es nur einige aufregende Minuten gegeben habe ,
als die „Pride of Detroit " kurz vor der irischen
Küste in schweren Sturm und Regen
geriet . Sein Kamerad Schlee fügte hinzu ,
daß sie auf dem ganzen Weg Rückenwind
gehabt hätten und London in 15 Stunden er -
reicht haben würden , wenn der starke Nebel an
der englischen Küste sie nicht aufgehalten hätte .
An Benzin seien stündlich nur 58 Liter , an Oel
Nur 8 Liter verbraucht worden . Während der
ganzen Dauer des Fluges seien die Ventile nur
zu drei Vierteln geöffnet gewesen und die Mo -
tore hätten nur 1623 Umdrehungen per Minute
gemacht , während die Maximalgrenze 2000 Um¬
drehungen beträgt .

*
WTB . Londvn , 28 . Ang . Die beiden Flieger

des Flugzeuges „Stolz von Detroit " berichten
»och , daß sie in Höhen von 200 bis 10 WO Fuß
geflogen sind . Das Flugzeug geriet sehr oft in
der Dunkelheit in Luftlöcher und sei wie ein
Stein oft 200 bis 300 Fuß durchgesackt . Die
Geschwindigkeit betrug durchschnittlich 80 Mei -
len in der Stunde , war jedoch sehr verschieden .
Von 355 Gallonen Benzin , die bei dem Start
an Bord genommen wurden , ist nur die Hälfte
verbraucht worden . Schlee erklärte :

Wir versuchen , einen neuen Rekord für den
Flug um die Welt aufzustellen.

D ^r von Evans aufgestellte Rekord beträgt
26 Tage und wir versuchen , ihn zu drücken .

Die Weltflieger nach München
gestartet.

lEig . Kabelbienst des Karlsruher Tagblatts .)
Groydon , 29 . August. (United Preß .)

. Die Flieger Brock und Schlee sind mit
Ö5* „Pride of Detroit " heute morgen 8 Uhr 29

Flug nach München aufgestiegen . — In
Letzter Minnte haben die Flieger ihren Plan .
? » ch Stuttgart zu fliegen , aufgegeben und haben
statt dessen München als nächste Etappe gewählt .

Ein rätselhaftes Flugzeug über
dem Ozean .

WTB. London. 28 . Aug.
Tin u m 21 Uhr auf der Inse l Valentia (Süd °

Mtirlanlö ) aufgefangener Funkspruch des Damp -
„(kiI ;ifurn 'i'ct" berichtet , daß ein Eindecker

W 51 Gras nördlicher Breite und 24 bis 25
firfu 'k westlicher Länge i n 1000 Fuß Höhe ge¬
achtet wurld « , der in w est li ch c r Richtung flog .
qJJ -ach den Informationen , die wir KU dieser

eingezogen haben , kann es sich nicht
. nr deutsches Flugzeug hawdeln . Könnecke ,
^ ^ bekanntlich einen Zweidecker fliegt , ist noch

Köln . Von Funkers wurde ans Anfrage er -
^ art , die „Bremen " und „Europa " noch in

.IU feien . Die übrigen in Vorbereitung be-
«.Wichen deutschen Ozeansluaprvje 'kte sind nach

uncht eines von uns befragten hervorragenden" " chmannes noch nicht so weit giMohen . Uni er

diesen Umständen liegt Sie Annahme nahe , daß
es sich um eine englisches oder französisches Flug -
zeug handelt , vorausgesetzt , daß die Beobachtun¬
gen der „California " richtig gewesen sind.

Schwerer Sturm an der Küste
von Neufundland.

lEig . Kabelbienst des „Karlsruher Tagblaites " .)
St . Johus ( Neufundl . ) , 29. Aug . ( United Preß ) .
Nach den bisherigen Feststellungen sind dem

furchtbaren Sturm , der am Donnerstag und
Freitag wütete , zum mindesten 36 Personen
zum Opfer gefallen . Verschiedene Schiffe ,
Kutter und Küstenfahrzeuge sind in ihren Hei -
mathäsen überfällig und man befürchtet , daß sie
gesunken sind , wodurch sich die Verluste um
etwa 50 — 100 Personen erhöhen würde .

Die Einäscherung Gaccos
und Vanzettis .

lEig . Kabelbienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
Boston , 29. Aug . (United Preß .)

Bei dem Trauerzug anläßlich der Ueberfüh -
rung der Leichen von Saeco und Vanzetti
zum Krematorium kam es zweimal zu Zusam¬
menstößen mit der Polizei . Es entspannen sich
Kämpfe , die mehrere Minuten dauerten . Zwei
Personen wurden verhaftet , jedoch später wieder
freigelassen . Mehrere Hunderttausend
Personen waren auf den Straßen , um den Zug
KU sehen .

Die Leichen wurden auf Auwmobilen zur
Verbrennungshall « gebracht . Da die Wagen in
ziemlich schnellem Tempo fuhren , konnten nur
etwa 200 Teilnehmer mit ihnen Schritt halten .
Bei der Einäscherungsfeier wurden mehrere
Reden gehalten , in denen die Hinrichtung als
ein Justizmord bezeichnet wurde und
die Redner Saeco und Vanzetti als Märtyrer
ihrer Ueberzeugung feierten .

Sacco -Vanzetti -Kundgebung in London .
London, 29. Aug . Bei einer gestern nach-

mittag auf dem Trafalgar - Platz veranstalteten
großen Protestkundgebung gegen die Hiurich -
tung von Saeco und Vanzetti wurde ein Mann ,
der versuchte , eine amerikanische Flagge aus
dem Sockel der Nelson -Säule mit Petroleum zu
überschütten und zu verbrennen , von den Ber -
anstaltern der Kundgebung daran gehindert . Er
kletterte hieraus in die Zuschauermenge hinab ,
wo die Flagge in Stücke zerrissen wurde . Die
Versammlung verlies im übrigen ruhig . Der
Sekretär des Bergarbeiterverbandes , Cook ,
erklärte , die Statue der Freiheit stehe jetzt vor
der Welt als eine Statne des Mordes dar .
Zum Schluß kündigte Cook au , daß er und seine
Kollegen statt stillzusitzen wie einige andere
Führer ( gemeint ist vor allem Thomas >, die
neue Revolte der Bergarbeiter organisieren
und führen würden .

Die Amerikanerverlassen Frankreich
TU . Paris , 29 . August .

Nach einer Meldung des „Jntransigeant " aus
Cherbourg haben angesichts der amerikaseind -
lichen Ausschreitungen der franzöfischeu Bevöl -
kerung anläßlich der « acco - und Vanzetti -
Kundgebungen 1500 Amerikaner wieder
die Rückreise angetreten . 1700 wei -
tere Amerikaner haben ihre Plätze für die Rück -
fahrt bereits belegt .

Oie Europatagung der Auslands-
deutschen .

WTB . Dresden , 28 . Aug .
Bei dem Festabend , den die Ortsgruppe Dres -

den des Bundes für das Deutschtum im Aus -
laud am Samstag zu Ehren der Europatagung
veranstaltete , überbrachte der sächsische Wirt -
scha -stsminister Dr . Krug v . Nidda die Grüße
und Wünsche der sächsischen Regierung und
sprach die Hoffnung aus , daß durch die Tagung
das Zusammengehörigkeitsgefühl gestärkt werde .

Gouverneur Dr . Schnee dankte und gab
einen historischen lieberblick über die Eutwick -
luug des Auslandsdeutschtums von den Zeiten
der F u g g e r bis zur Gegenwart . Er
skizzierte die Ausgaben des Bundes ,
dessen nächstes Ziel die Erlangung der Gleich --
berechtigung der Auslandsdeutschen mit den an -
dern Nationen im Ausland sein würde .

Zum Schluß dankte Ministerialrat Dr . Kar -
st e d t vom Reichsarbeitsministerium den Aus -
landsdcutscheu für ihre U n t e r st ü tz u n g de r
Hindenbnrg - Spende und forderte sie auf ,
auch weiter in ihrer . Gebefreudigkeit nicht zu
erlahmen . Heute vormittag besuchten die Ta¬

gungsteilnehmer die Jahresschau deutscher Ar -
beit „Das Papier "

. Bei einem von der Aus -
stcllnngsleitung gegebenen Frühstück begrüßte
Präsident Dr . Krüger die erschienenen Gäste
und betonte , daß die Ausländsdeutschen und die
Jahresschau das gleiche Ziel verfolgen : die
Weltgeltung Deutschlands . Exzellenz
Schnee sprach seine hohe Anerkennung über das
Gesehene aus .

Oie sudetendeutsche Tagung
in Magdeburg .

WTB , Magdeburg . 29. August .
In der neuen Stadthalle fand gestern vormit -

tag 11 Uhr die aus Anlaß der Reichsverbauds -
tgüng des Sudetendeutschen Heimatbundes ver -
austaltete Kundgebung statt , der ungefähr 5000
Personen beiwohnten . In seiner Begrüßnngs -
anspräche hieß Exzellenz v . Trotha die Fest -
teilnehme ! herzlich willkommen und dankte der
Stadt Magdeburg für ihre Gastfreundschaft . Er
schilderte die Entwicklung des deutschen Willens
und Strebens zu geistiger und kultureller
Volksgemeiuschast und führte aus , beut -
sche Sprache und Kultur sollten den deutschen
Kindern jenseits der Grenzen des Reichs er -
halten bleiben . Dazu müsse man jedoch dem
Sudetendeutschtum helfen und ihm Kraft geben ,
sein deutsches Wesen zu erhalten .

Die Festrede hielt der sudeteudentsche Abge¬
ordnete Kallina . Er wies darauf hin , daß
bis zum Jahre 1866 auch die Sudeteudcutschen
zu ber engeren deutschen Schicksalsgemeinschaft
gehört hätten , da sie bis dahin auch Mitglieder
des Deutschen Bundes gewesen seien . Während
des großen Krieges hätte sich die Schicksals -
gemeiuschast wieder erneuert , aber die Friedens -
diktate hätten trotz aller Versprechungen dem
Sudetendentschtum das Selbstbestimmungsrecht
nicht gegeben . Sudetendeutschland sei infolge -
dessen Grenzland , Grenzland mit allen Leiden ,
aber auch mit allen Pflichten . Die Sudetendeut -
scheu würden nie vergessen , ihre Pflicht zu er¬
füllen , im Interesse des gesamten Deutschtums
auf dem Posten auszuharren , den ihnen das
Schicksal angewiesen habe . Sic würden nie aus -
hören , an der Erreichung der hehren Ziele zu
arbeiten , die große ideelle Zusammengehörigkeit
aller Deutschen über alle Grenzen hinweg her -
beizusübreu und zu erhalte « , aus daß tatsächlich
alle Deutschen zu einem einigen
Volk würden .

Die Rede hinterließ einen gewaltigen Ein -
druck . Umrahmt war die Feier von künstleri -
scheu Darbietungen des Magdeburger Männer -
gesaugvereins und des AusstellungSorchesterS .
Mit dem Absingen des Dentschlandliedes wnrde
die eindrucksvolle Feier geschlossen .

Ein Eisenbahnunglück auf dem
Koblenzer Hauptbahnhof.

TU . Koblenz , 29. Aug .
Gestern nachmittag 4 .15 Uhr stieß kurz vor der

Einfahrt in den Koblenzer Hauptbahnhof ein
ankommender Personenzug auf einen aus den
Gleisen stehenden Triebwagen . Zum Glück
hatte ber Personenzug seine Geschwtndigkejt be¬
reits so bedeutend herabgemindert , daß der Auf -
prall nicht mehr so heftig war Trotzdem er -
litten eine ganze Anzahl Reisender
nicht nur in den vorderen Vicrtcrklalse - Wagcn .
sondern auch im mittleren Teile des Zuges
schwere Verletzungen . Der Schaffner
des Triebwagens , der das Unglück kommen sah,
rettete sich durch einen Sprung auS dem Fen¬
ster , wobei er innere Verletzungen davontrug .
Der Führer und ein Schaffner des Personen -
zuges kamen mit leichteren Verletzungen davon .
Der Lokomotivführer und der Heizer blieben
unverletzt .

Der Zusammenstoß ist dadurch entstanden , daß
der Weichensteller den Personenzug durchließ ,
obwohl der Posten gemeldet hatte , Käß der
Triebwagen aus de« Gleisen stehe . Der Trieb -
wagen und die Lokoinotive des Personenzuges
wurden stark beschädigt .

Die Bereitschaft der Rettungszüge der
Reichsbahn .

WTB . Berlin , 28. Ang . Wie eine hiesige
Korrespondenz mitteilt , werden in Znkunst die
Rettungs - und Hilfszüge der Reichsbahn Tag
und Nacht , auch an Sonn - und Feiertagen ,
bereitstehen und mit einer Besatzung von fünf
Mann , die im Samariterdienst ausgebildet
werden , versehen sein . Ferner wird zu jeder
Zeit eine Maschine bereitgehalten ,
so daß bei Unfallmelduueen in s p ä t e st e n s
15 bis 20 Minuten der Rettungszng
in Bewegung gesetzt und an die Unfall -
stelle gefahren werden kann . Bisher standen
die Rettungszüge ohne Besatzung in den Bahn -
Höfen nnd bei Eisenbahnunfällen mußten immer
erst die Arbeiter ans ihren Wohnungen geholt
werden , so daß kostbare Zeit verloren ging .

Ostpreußens Sorgen.
Von

H . Pifchke .
Anfang Juli d . I . forderte die Landwirt -

fchafts 'kammer der Provinz Ostpreußen durch
einstimmigen Beschluß vom Reiche die B i l -
duug eines Reichsministeriums für
Ostpreußen . Der Beschluß hat viel Kops -
schütten erregt . Man war allgemein geneigt ,
ihn als Ausdruck plötzlicher Mißstimmung zu
nehmen , die ein Durchdenken der Folgen ver -
hindert . habe . Besondere Formen der Vermal -
tung hat man zwar für besondere Zustände
imme ?c gesunden . Friedrich der Große faßte nach
dem Sjiebenjährigen Kriege die gesamte Vermal -
tung Schlesiens in einem Ministerium energisch
zusainmen . Noch heute haben wir ein Reichs -
kommissariat siir die besetzten Gebiete mit einem
Staatssekretär an der Spitze . Was aber Ost -
prenften verlangt , ist mehr und läuft gerade -
wegs in den autonomen Staat aus . Und da -
gegen sträubt sich das Empfinden und die Ein -
ficht iiedes Politikers .

Ostpreußen ist politisch schwer bedroht .
Zweieinviertel Millionen Einwohner aus

einer Fläche von 37 000 Quadratkilometer sind
mit i 'Dstprenßen völlig vom Reiche ge -
treu n t . Nur durch eine Zweistundenfahrt im
D -Zpige über polnisches Land ober über See
ist es zu erreichen . Auf drei Seiten ist es von
unruljigen Nachbarn umgeben , die sich als
Feinde des Deutschtums gebärden , aus der vier -
teu vnu der See . Der mächtigste Nachbar , Po -
leu , z xigt in Wort und Tat , daß er nicht ruhen
will , »che er Ostpreußen besitzt . Schon 1918 for -
mnttexte einer der ersten Staatsmänner Po -
lens , Roman Dmowfki , in feiner Denk -
schritt . an Wilson klar und scharf : „Für Po -
len ist der Korridor wertlos , wenn
es nicht auch O st Preußen erhält ." Der
polnische Staat unterhält ein Büro der gewieg -
testen , Journalisten , die fortgesetzt die deutschen
Zeitungen und Schriften durchstöbern und alles ,
was ihnen dienen kann , zusammentragen und
mit il »rem robusten Gewissen gewaltsam für ihre
Zweck !e zurechtbiegen , und dann schwirren ihre
geschickten Artikel oder Bemerkungen in aller -
lei ^ iprachen durch französische , polnische , eng -
lische , italienische , amerikanische und leider auch
zume ilen deutsche Zeitungen . Man hat in Po -
len i iie Macht der Presse vor - den Engländern
zu b enntzen gelernt nnd man weiß sie anszn -
nutze it . Der Ostpreuße sieht , wie Polen in
zähe , -

, zielbewußter Arbeit Schritt für Schritt
politisch vorwärts drängt . In den Korridor ent -
eigni ' t und verdrängt der Pole mit barbarischer
Gra > lsamkeit das Deutschtum immer mehr , um
Ostp xenßen auch völkisch von dem Reiche zu
scheiiien . Auch ostwärts der Weichsel hat er in
vier Dörfern nördlich von Marienwerder mit
Fra >>Ireichs Hilfe Fuß gefaßt und sich einen
wert sollen Brückenkopf für seine Arbeit ge -
schassen . Auch in Danzig sncht er sich immer
mehr ' einzniiisten : polnische Eisenbahn , pol -
nische .r Zoll , polnische Briefkästen und polnische
Sprache im Hafenbezirk, - ein polnischer Muni -
tion ? 'hafen mit einem Munitionslager und einer
poln Ischen Wache , dazu täglich neue Forderun¬
gen . In der eigenen Provinz eine polnische
Pres je , die alles daransetzt , „die preußischen Ge -
Hirn t auszuhöhlen " und für Polen gefügig zu
mach « n .

Os ipreußeu ist auch wirtschaftlich schwer
bed >.' zht .

Ostpreichen ist eine rein agrarische Provinz .
Serie Industrie rnhte auf den Bodenerzeug -
uiffcn und war und ist auch heute schwach ent -
wickelt . Es hatte aber vor dem Kriege als
Du rchgangsland nach Rußland eine hohe
Bei " iutnng . Die Tüchtigkeit und der Wagemut
sein, !! Kausleute hatten einen großen Teil des
Hau dels mit Rußland trotz der Grenzzölle nach
Ostp renßen zu ziehen gewußt . Seitdem der
Ber liner Staatsvertrag vom 17. März 1893 die
Han delsberechtignng nach Rußland hin geord -
net hatte , wuchs der Handel von Jahr zu Jahr .
Vie c große Grenzübergänge dienten dem Wa -
ren ' verkehr . Auf vier großen Bahnstrecken roll -
ten die Züge mit reicher Ladung nach dem
Wei ten oder Osten zu . Die gewaltigen Speicher
am Pregelhasen waren stets gefüllt . Der Me -
mel ström führte das wertvolle Holz der rnfsi -
sche n Wälder herbei . Viel rnssisches Korn wurde
ver frachtet . Eine lebhafte Holzindustrie entstand ,
alle > Mühle » mahlte,, , die Schiffahrt in Memel
uni > Königsberg blühte .

leite ist Rußland durch de» Korridor von
Wi Ina von Deutschland abgeschnitten , der Ver -
keh r nach Moskau nnd Petersburg lahmgelegt .
De t Memelstrom ist des Kriegszustandes zwi -
sche u Litauen und Pole « wegen gesperrt . Auch
voi i Kowno führt weder eine Bahn noch eine
Pa ft nach Warschau . Bei solchen Zuständen
kar tu kein Handel gedeihen . Rußland hat der -
we il für feine Einsnhr und Ausfuhr andere
de , ltfche Häfen , als die vstprenßischen aufgesncht .
Zu >ar sind zwischen Litauen und Deutschland
Be rhandluugen über einen Handelsvertrag ein -
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geleitet , aber zwischen Litauen nnd Deutschland
steht Memel .

Was aber hat Ostpreußen von dem T» ransit -
verkehr mit Polen ? Polen erhält Valut - rn und
Staat heute zum großen Teil durch di >' von
Jahr zu Jahr gesteigerte Ausfuhr vor « Holz .
Aber Polen hat es verstanden , durch ei » ; raf¬
finierte Tarifpolitik die Abfuhr dur >H> Ost-
preutzen zu verhindern und von dem natür -
lichen Wege abzuleiten , um sie auf eil genen
Bahnen über Danzig anf den Markt zu . brin -
gen . Die Versuche Ostpreußens , Bereit a » vor
dem Zollkriege mit Polen in Handelsbezii ehun -
gen zu kommen , sind zum größten Teil v a n der
Unstetigkeit und Sprunghaftigkeit der pol v .ischen
Wirtschaftspolitik gescheitert. Einfuhrzöl ! k x und
Ausfuhrzölle werden häufig ganz plötzlich unter
völliger Nichtachtung der bestehenden Beiträge
geändert .

Wie hat sich aber der Handel durch den » Kor -
ridor gestaltet ?

Der deutsche Verkehr durch den polli ischen
Korridor ist ein großer Jammer . Er hat sich
erst allmählich und unter großen Widerstanden
entwickelt . Die Zahl der Personenzüge ! und
Transporte ist beschränkt. Es verkehren durch
das Korridorgebiet noch heute nur 7 Perfunen -
züge gegen siebzehn vor dem Kriege . ^Süter -
transporte wurden aus völlig nichtigen ' 8 >rün -
den beanstandet , Rückbildungen oder g?^c Be -
schlagnahmen wurden häufig vorgenommen .
Für jeden Zug müssen Zuglisten in elffsacher
Ausfertigung hergestellt werden , das ma,M für
täglich 21 Güterzüge 231 Zuglisten , dazz «. für
jeden Stückgutwagen sieben Ladelisten . Der
internationale Berkehr durch den Korridor ist
überhaupt nicht geordnet . Der Durchgang 5ver -
kehr für die Binnenschiffahrt hat überhaupt
noch nicht einsetzen können , obwohl er früher
bis Berlin und Magdeburg recht lebhaft n » ar .

Daß unter solchen Umständen die gesamte
Wirtschaft Ostpreußens schwer leiden mv $ , ist
leicht erklärlich .

Bei dieser Lage müssen auch die kultuj ' rel -
l e n Belange leiden . Man vergißt gar zu .leicht,daß Ostpreußen durch die Russen -
ein fälle zum großen Teil ver -
wüstet , z. T . niedergebrannt wo r : .d e n
ist . Dadurch sind ungeheure Kulturwert -i für
immer zerstört worden . Der schwere Schlau von
Versailles hemmt den Wiederaufbau , un t> die
Abschnürung durch den Korridor hat das V'insche
Pulsieren neuer Kulturkräfte nach Ostpr >2ußen
hin verhindert . Erst in letzter Zeit begiinnen
die großen Anstrengungen von Reich und ' Pro -
vinz hier Wandel zu schaffen. Aber es ivtiä ' ein
Menschenalter hindurch die Aufwendung sta rker
Mittel und größter Anstrengung kosten , un » den
kulturellen Absturz wieder auszugleichen . Die
Volksschulbauten befinden sich in ganzen Be -
zinken in einer geradezu trostlosen Berfa fiung ,di ? Universität Königsberg bedarf dringend des
Ausbaues und das gesamte Fachschulwesen , muß
neu organisiert und ausgebaut werden . LAienso
sind große Summen notwendig , um alten ; Kul¬
turboden vor dem Versumpfen zu bewahre jt , die
verfallenden Landarbeiterwohnungen in « inen
menschenwürdigen Zustand zu bringen , wen -
fchenleere Strecken neu zu besetzen und dife Be¬
wohner an den Boden zu binden .

Ostpreußen hat . eineil herben , aber tüclyngen
und starken Menschenschlag, der sich nicht bleicht
unterkriegen läßt . Der starke Geburten äiber -
ichuß ist auch heute noch ein Wechsel auf feine
Zukunft . Aber es muß gelingen , den Nachwuchsim Lande zu halten , denn schon vor dem tlnciege
wanderten alljährlich 16 v . H. dem Weste»i zu.Sie zu halten , kann nur gelingen , wenn die
wirtschaftlichen Zustände wieder gehoben und
die politische» Sorgen , beseitigt werden .

Kann wirklich ein Neichsminister für Ost¬
preußen helfen ? Das Problem Ostprettß >ii t ist
nur ein Stück aus dem großen Gesamt -O >ütpro -

Handschuh »
Vom Llrlaub zurück.

Es lvaren schöne vierzehn Tage . Wert? weg
von daheim , losgelöst von den Sorgen öeft. All¬
tags , abgeschieden von der Welt .

Jetzt rollt der Zug in den Bahnhof , unK mit
einem Mal sind sie wieder da , die schweren! und
leichten Kümmernisse der großen St «dt, , die
Hoffnungen und Zweifel . Was wird sich ,alles
inzwischen ereignet haben ?

Der Heimkehrer marschiert durch die Str jähen ,
so fremd , als iväre er jahrelang fort ge» orsen .
Er stellt mit Befriedigung fest, daH »die ' Stadt
noch so steht, wie er sie verlassen hat . Aber ' jetzt
biegt er um die Ecke und sein Herz pocht vor
Erregung , obwohl er sich immer wieder vo .rsagt ,es sei doch albern , wegen der vierzehn ^Tage
Abwesenheit sich zu beunruhigen . Aber -nein ,ein Unglück kauu innerhalb vierundzw . ai iz-ig
Stunden so gut eintreffen , als im Laus eimes
Jahres . Und ihm ist nicht anders als i Sincm
Amerikafahrer , der da zittert , vb er die H ximat
und die Seinen unverändert wiederfindet .Gottlob , das Haus steht noch . Also Groß feuer
war teins . Auch sonst ist alles nnverdi ichtig
ruhig . Mit banger Erwartung schließt i inser
Urlauber die Tür aus — und erst , als er in c das
erste lachende Gesicht schaut , das ihn wiltkon imen
heißt , atmet er befreit auf : Kein Einbr rcher
war da , Krankheit und Tod haben nicht au -
geklopft , alles ist in bester Ordnung .

„Wie war 's " ? schallts ihm entgegen . „S ichön
war 's !" lautet die herkömmliche Auskunft , der
sofort die hastige Frage folgt : „Was ist in -
zwischen los gewesen? " Und gleichzeitig iacht
das Auge nach der Post , die doch unzweifelhaft
zu Sorgen sich getürmt haben muß . Aber man
reicht ihm nur ein kümmerliches Päckchen D ruck-
fachen , eine Nachnahme , einen Steuerfrei Heid
und erklärt ihm gleichzeitig , daß ganz und gar
nichts inzwischen los gewesen sei .

Und der Heimgekehrte erkennt beschämt, - > >as
für ein unwichtiges Mitglied der mcnschli Z >en
Gesellschaft er eigentlich fei . Im Ei » schl >rfen
aber freut er sich doch wieder darüber , daß niibts
Bedeutendes sich ereignet hat . Er denkt » och

blem. Es kann nur in ihm eine endgültige Lö -
sung sinden . Der Reichsminister sondert ab,entfernt und trennt von der großen Gesamt -
frage . Wenn es wahr ist , daß die bisherigen
Maßnahmen zur Heilung der Wunden , die der
sog . Friede von Versailles dem deutschen Osten
schlug , unzulänglich , zu sehr zersplittert , zu um -
ständlich und ohne eine zielklare , energische Zu -
sammenfafsung sind — und tdj wage das nicht zu
bestreiten — dann fasse man sie zusammen in
der Hand eines starken Reichskommis -
sars für die ö st lichen Gebiete und mir
werden vorwärts kommen . Darum keinen
Reichs m i n i st e r für Ostpreußen , sondern den
Reichs k o m m i s f a r für den Wiederaufbau der
östlichen Gebiete .

Die Rücktriiisabsichten Lord Cecils .
Seine Stellung zur Befatzunqsfrage.

WTB . London, 20 . Aug.
„Times " berichtet , daß Sir Robert Cecil

gestern abend mit Baldwin zusammengetroffen
ist . Es wird erwartet , daß er heute eine ein -
gehende Erklärung über seine Stellung ab-
geben werde . Eeeil scheine die Ansicht zu ver -
treten , daß er die Abrüstungsfrage besser außer -
halb der Regierung fördern könne . „Sketch" be-
hauptet , Cecil sei von Baldwin überredet wor -
den , in der Regierung zu bleiben . Er werbe
Chamberlain nach Gens begleiten . — „Dailii
Expreß " schreibt : Unser Heer in Deutschland ist
zu klein um irgend jemand anders als uns
selbst zu bedrohen . Cecil hat vollkommen recht.Die britischen Truppen müssen heimbesördert
werden .

„ Deutschland will keine Gnade ,
es will fein Recht " .

Die „Kölnische Zeitung " zum Pariser
Kompromiß.

TU. Köln . 30 . Aug.
Zur Frage .frei Besatzuugsverm inderung

schreibt die .Löluvsche Zeitung " unter anderem :
Das Rätselroten der letzten Woche ist zu Etröe,
'die Lösung amtlich von London bestätigt , liegtvor . Die Besatzungstruppen im R 'heinifailfi wer¬
den um 10 000 Mann heruntergesetzt , ein Ergeb¬
nis , »Ms mau in Deutschland nicht anders , denn
als unbe fr i eidig euii bezeichnen kann.
Deutschland will keine Gnade , es will sein Recht,und ldieses Recht ist ihm auch diesmal wieder
verweigert wor den . Aber nich t die Verweige¬
rung ist 'd»s schlimm sie an der gan^e-u Angelegen -
heit , sondern der Schatten , den ihre Begründung
schon heute über iws Jahr 1935 hinaus wirst .Wer 1927 60 000 Manu nötig glaubt , um Frank -
reichs Sicherheit zu gewährleisten , wird 193?
wahrscheinlich derselben Meinung sein .

Der zweite Schatten fällt von der Tatsache,daß -die Sicherheit Frankreichs herhalten muß ,
tMN eben den wahren Beweggrund der dauernd
ablehnenden Haltung , die Angst , nach -der völli -
gen Räumung kein Druckmittel mehr für
den Eingang der Reparations >zahlu .ngen zu
Häven, zu verschleiern . Und für alle Kiese An-
gelegen heilen lausen die Gedanken Chamber -
lai ns mit denen PoineareS in Gleicher
Bahn .

Die Zwangsitalienisierung Südtirols !.
Berlin , 29 . Aug . Die Morgenblätter gebeneine Meldung der Mailänder „Sera " aus Bo -

zen wieder , nach der am 1 . Oktober fünf deutsche
Privatschulen geschlossen werden .

Oer preußische Ministerpräsident
über den Berliner Klaggenstreit.

WTB. Riidcshcim , 29. Aug.
Im Anschluß au eine Tagung des politischen

Arbeitsseminars sür die Rheinland «: fand ge-
stern hier eine republikanische Kundgebung
statt , an der sich u . a . der preußische Minister -
Präsident Dr . Braun und Innenminister a . D .
Severing beteiligten . Ministerpräsident Dr .
Braun ging von dem Flaggenerlaß des
Reichswehrministers und dem Verhalten der
Berliner Hoteliers in der Flagqenfrage aus
und führte u . a . aus : Wir achten die Farben
Schwarz -Weiß -Rot : sie gehören jedoch der Ver -
gangenhcit an . Die Farben des neuen Staates
sind Schwarz -Rot -Gold und zu ihnen müßte sich
das ganze deutsche Volk bekennen . Besonders
für die Beamten ist die Einstellung zur Repu -
blik eine dringende Notwendigkeit . Niemand
werde gezwungen , Beamter zu werden . Wer es
trotzdem tue, müsse ein Diener der Republik
sein.

Im weiteren Verlause seiner Rede bemerkte
der Ministerpräsident , das M i t r e g i e r e n
der Deutsch nationalen im Reiche müsse
eine kurze Episode bleiben . Bei der nach -
sten Wahl müsse erreicht werden , daß den Re¬
publikanern auch die Republik werde . Nur als
Republik werde Deutschland die Stellung unter
den Völkern erringen , die ihm gebühre .

Feierlicher Schluß der Ausstellung
„ Musik im Leben der Völker " .

TU. Frankfurt , a. M . 29. Aug .
Die internationale Ausstellung „Musik im

Leben der Völker " und der damit verbundene
„Sommer der Musik" fanden gestern offiziell
ihr Ende in Form einer festlichen Schlußfeier ,wobei in einer Ansprache des Direktors des
VölkerbundsinstitntS für geistige Zusammen -
arbeit in Paris , Luchaire , noch einmal die
Bedeutung unterstrichen wurde , die die Aus -
stellung für die Verständigung der Völker ge -
habt hat .

Oberbürgermeister Dr . Landmann schloß
die Ausstellung dann mit einer längeren Rede ,in der er zunächst noch einmal betonte , daß die
Ausstellung lediglich eine Huldigung an den
völkerverbindenden Schöpfergeist der Musik sein
sollte. Es sei ein erfreulicher Erfolg , daß der
Weckruf, den Frankfurt erlassen habe , überall
aufgenommen wurde und daß alle Nationen
gekommen waren , um an dem Altar der Musik
ihre größten Gaben niederzulegen . Der schönste
L»hn für die Stadt sei es , daß der Völker -
bundsgesandte in dem von den Veranstaltern
geplanten Sinne in beredten Worten den Zweck
der Ausstellung interpretiert habe.
Die Verleihung des Frankfurter Goethepreises

an Stephan George.
Frankfurt , 28. Aug. Heute fand hier die Ver-

leihung des Frankfurter Goethepreises an den
Dichter Stephan George in einem Festakt in
Goethes Geburtshaus statt . Oberbürgermeister
Dr . Landmann führte anläßlich dieser Feier
in einer Ansprache aus , daß Frankfurt die Ver -
pflichtung fühle , sich des Glückes , die Gobnrts -
stätte Goethes zu sein , durch Taten würdig zu
erweisen . Ein Symbol dafür , daß es hierzu ge-
willt fei, soll die Schaffung des Goethe -
prenes sein . In einer Würdigung der Per -
son Stephan Georges , die die Verleihungs -
Urkunde enthält , wird George gepriesen als
Dichter , Lehrer und Leiter , sowie als Perfön -
lichkeit, die „die Goethesche Würde des Dichters
wie kaum ein zweiter in unseren Tagen ge -
hütet hat ".

Hochwasserverheerungen im Reiche.
In Württemberg haben die ungewöhnlich st« »

ken Regenfälle der letzten Tage bei Crails »
he » m , Heidenheim und L a u b h e i m zu
Hochwasser geführt , das die noch nicht einge -
brachte Ernte völlig vernichtete . — In Heidel¬
berg ist der Neckar im Laufe einer Nacht so ge-
stiegen , daß die Arbeiten am Neckar -
kanal ernstlich gefährdet sind. Dji*
Neckiarschissahrt mutzte am Sonntag eingestellt
werden .

*
Die ununterbrochenen starken Regenfälle der

letzten Tage haben in Bauern verschiedent -
lich Hochwasser verursacht . Die Zusaw , die
Langna , der Inn und die Sulz sind stellenweise
über die Ufer getreten , haben die Wiesen über -
schwemmt und die Grummeternte in Frage ge-
stellt. In Passau ist der untere Kai teilweise
überschwemmt . Auch die Donau führt infolge
des Anschwellens ihrer Nebenflüsse Hochwasser.

*
Frankfurt a. i>. Oder . 28 . Aug . Durch die

schweren Niederschläge der letzten Tage ist der
Damm des rechten Oderbruches bei
Zehben gebrochen und hat die Ländereien
weithin überflutet . Die Chaussee nach Nieder -
Lübbichow ist durch das Wasser ausgerissen wor -
den . Die dadurch angerichteten Ernteschä -
den sind nicht zu übersehen .

*
Durch die starken Wolkenbrüche der letzten

Tage wurden an der Westküste Schleswig -
Holsteins die Marschen aufs schwerste
mitgenommen . Roggen - und .Kartoffel »
felder sind überflutet . Soweit das Korn noch
auf den Halmen stand , hat es sich zum größten
Teil umgelegt und ist vom Wasser völlig bedeckt,
so daß es für die Ernte wertlos sein dürfte .

Kämpfe um Nanking u . Schanghai .
TU . London, 29. Aug.

Wie aus Schanghai berichtet wird , sind di<
dortigen Verteidigungsanlagen voll instand -
gesetzt worden . Nachdem die nationalistische
Armee nördlich des Yangtfee geschlagen wurde ,
haben die Vortruppen Suntschnanfangs
den Fluß überschritten , um « inen strategischen
Landungsplatz ausfindig zu machen . Die Lan¬
dungskommandos wurden mit einer einzigen
Ausnahme bei Luntang auf halbem Wege zwi-
schen Nanking und Chingkiang von den Ratio -
nalisten zurückgeschlagen . Ein Front -
angriff aus Nanking ist gleichfalls zurückgefchla-
gen worden . Nichtsdestoweniger gelang es den
Nordtruppen , die Schanghai -Nanking -Eisenbahn
an mehreren Stellen zu überschreiten , womit den
Tschekiang-Truppen der Rückzug in ihre
Heimatprovinz abgeschnitten wird .

Eine Neunorker Meldung will im Gegenfas
hierzu wissen, daß Nanking bereits gefül -
l e n wäre .

Letzte Drahtmeldungen
Tödlicher Unfall.

cir . Ettlingen . 29 . Amcp. Das hier in Stellung
befindliche 26jährige Dienstmädchen Hilde Re »
Her von Lahr machte gestern mit mehreren
Herren einen R -a>!>ausflng ins Gebirge . Als sie
von Moosbronn aus ins Murgtal suHren , ver-
lor das MÄdchon ein Pedal , fuhr auf «inen am
Wege stehenden Baum und stürzte so unglücklich,
>daß es bewußtlos liegen blieb . Ins Kranken -
haus nach Gernsbach gebracht , starb es gestern
abend , ohne das Bewußtsein lviebererlangt »u
halben .

kür vamen u . Herren
in allen Stoff - u . l.eclersrten

(ZrolZe Auswahl
billige Preise RucS. Hugo Dietrich

einmal mit wohligem Gruseln darüber nach ,was alles hätte geschehen können , wenn über -
Haupt und wenn ja , warum , und wie er sich
hätte verhalten müssen . . .

Und steht am anderen Morgen serlfzend auf ,um an sein Tagwerk zu gehen . Die Arbeit
schmeckt ein wenig bitterer als sonst . . , Gestern
um diese Zeit . . . träumt er . Aber aus dem
lästern wird schnell em Borgestern , ein vor
einer Woche . . . Der Alltag ist wieder mächtig
über ihm , die große Mühle mahlt wieder an
ihm , die unerbittliche Aiaschine, der vierzehn
Tage Urlaub eines ihrer Millionen Knechte gar
nichts bedeuten . Dr . E , R .

Amerika und wir.
Bon

Lothar Schmidt .
Reiseschilderungen können trotz Schapen -

Hauers geringschätziger Beurteilung dieser Art
von Literatur dennoch wertvolle schriftstellerische
Erzeugnisse sein. Von Dr . Paul Rohrbachs
kürzlich erschienenem Buche „A m e r i k a und
w i x" (Verlag Buchenau und Albrecht , Berlin )
wird mau jedenfalls nicht mit Schopenhauer be-
haupteu dürfeil , daß nur im Gegenständlichent>er Maßstab sür die Bewertung dieser Ver -
öffentlichung zu finden sei . Der Leser freilichwird gut tun , nicht mehr von dem Buche zu er-
warten , als es sein will , keine gelehrte Studie ,keine volkswirtschaftliche , politische, soziologischeSchrift von autoritativer Geltung oder voll
neuer Anschauung über die Neue Welt . Der
Reiz des Werkes liegt in seiner schlichten Sach -
lichkeit und in der Bescheidenheit des Bor -
träges . Unter allem Borbehalt ist öarin aus -
gesprochen, daß der Verfasser , den mehrere
Reisen zu längeren oder kürzeren Aufenthalten
in die Union und nach Südamerika führten ,das Problem Amerika nur allgemein und flüch -
tig behandeln wollte .

Die unentwegten Amerikaschwärmer werden
von Rahrbachs Darstellung vielleicht etwas ent -
täuscht sein . Tenn bei aller Bewunderung für
die Großzügigkeit und die Tatkraft , welche die

Leistungen der angelsächsischen Rasse besonders
in den Vereinigten Staaten auszeichnen , begeht
Rohrbach nicht mit anderen Reiseschriststellern
den Fehler , technische Ueberlegenheit mit Zivi -
lisation und Zivilisation mit Kultur zu ver -
wechseln . Rohrbach weiß sehr wohl die gewal -
tige Lebenskraft des Amerikaners , seinen prak -
tischen Sinn , den beschwingten Rhythmus seines
Lebensgefühls zu schätzen . Das verhindert ihn
jedoch nicht, auch die Schattenseiten zu sehen,die Einebnung des Fühlens nnt > Denkens , die
ganz auf Aeußerlichkeiten gerichtete Geistesver -
sassung und damit die Verflachung und Nor -
miernng öes geistigen Seins überhaupt .

AlS Volkswirtschaftler interessiert sich der
Verfasser naturgemäß für öie Frage , welche
Zukunftsmöglichkeiten für Deutschland in
Amerika liegen und was Deutschland selbst für
Amerika geleistet hat . Er warnt vor öer Ein -
Wanderung nach Brasilien , das trotz seines
großen und dauernden Bedarfs an fremden
Landarbeitern , ebensowenig wie Argentinien
und die übrigen La Plata -Staaten dem öent -
schen Ansiedler nennenswerte wirtschaftliche
Aussichten bietet . Der Kampf mit Scholle ,Klima , Infektionskrankheiten und andere
Schwierigkeiten und Widerstände hält er ihm
vor Augen . Freilich sind zahlreiche Deutsche,die sich vor einer oder mehreren Generationen
im Süden ansiedelten , zu Wohlstand gelangt nnd
haben dort mustergültige Niederlassungen ge-
grünöyt . Doch damals handelte es sich um ein
anderes Menschenmaterial , um durchweg ge-
lernte Landarbeiter von besonderer Energie
und Unternehmungslust , während heute die
wirtschaftliche Notlage Deutschlands Vertreter
aller Berufe und zwar häufig die ungeeignetsten
zur Auswanderung veranlaßt . In Mittel -
amerika nnd im Westen der VereinigtenStaaten find die örtlichen Verhältnisse und das
Klima dem deutschen Ansiedler günstiger . Doch
verhindern hier die seit dem Weltkriege ver -
schürfteil und sür öie nahe Zukunft als noch
viel einschneidender zu erwartenden Einwände -
rergesetze den Zustrom . Die Bereinigten
Staaten sind sich plötzlich der Uebcrsremöungs -
gefahr bewußt geworden , die ihnen von einem

ungehemmten Zugang immer neuer Menschen«
Millionen droht , und sie fürchten für öie Ein -
heit und Vorherrschaft der angelsächsischenRasse.
Abgesehen von der politischen Einschränkung
der Einwanderung , hat heute der Deutsche au«i>
sonst nur sehr geringe Aussichten in der Union .
Die Hetzpropaganda vor und während
Weltkrieges besteht teilweise in ihren Nachwir -
kungen noch fort , wenn auch einsichtige Ameri -
kaner allmählich zu begreifen beginnen , wie
dort die öffentliche Meinung systematisch irre «
geleitet worden ist . Die große Masse d«j*Volkes ist jedoch noch weit entfernt davon , sidi
eines Besseren belehren zu lassen, und Gene -
rationen werden vergehen , bis aus Herz und
Sinn der Bevölkerung alle Vorurteile völlig
getilgt sein werden . Rohrbach lenkt unsere
Aufmerksamkeit auf das wohlorganisierte
Liebeswerben , dos die Franzofen nach öeo>
Weltkriege aus politischen und wirtschaftliche"
Gründen um die Gunst der Amerikaner be«
treiben . Auch unsere Regierung , so meint ek,
sollte geschulte Redner nach den Bereinigte "
Staaten entsenden , um für deutsche Kultur und
deutsches Ansehen in friedlicher Propaganda z"
werben . Rohrbach zeigt , von welcher Wichtige
keit hier der Appell an die amerikanische Fra »
wäre ? die in allen öffentlichen Angelegenheiten
so großen Einfluß ansübt .

Die besondere Beachtung des deutschen Lesers
verdient auch das Kapitel „Die Prohibition -
Als Rohrbach mit seiuem Schiff aus de>"
Neuyorker Hafen hinauSdampfte und an dek
Freiheits -Statne vorbeikam . schüttelte ein
Mann a » S deu Tannenwäldern Oregon ^
grimmig die Faust hinüber und brummte :
verdammtes Frauenzimmer , von vorne heiß'
du LiWty und von hinten Prohibition !" — 3 1'
der Tat , ein größerer und verderblichcrcl
Zwang ist wohl nie einem Volke , das sich fre>'
heitliebeud nennt , auferlegt worden . Diese"
Zwang schuf allerdings die Mehrheit demokrs/
tischen Willens , nicht das Gebot von Mad >>'
habern , aber er wird heute von der übel '
wiegenden Mehrheit als so unerträglich emp '
funden , daß seine Abschaffung ganz oder teu«
weife durch die Macht eben des selben Volk»'
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Erfolgreiche Fernfprechverfuche
Hamburg -Buenos - Aires .

Hamburg, 28 . Aug.
SamStag abend fanden im Fernsprechamt I

in Hamburg auf Veranlassung des Reichspost-
» inisteriums Fernsprechversuche mit Buenos -
Aires statt , die non volle vi Erfolg be -
gleitet waren . Die Verständigung mit der
Argentinischen Republik , wo dem Fernsprech¬
versuch etwa 60 Personen aus amtlichen und
wleressierten Kreisen beiwohnten , war während
der ganzen Dauer der von 20 .80 bis 21 Uhr
währenden Derstlche ausgezeichnet . Von -Ham¬
burg aus sprachen u . a . Bürgermeister Dr .
« chramm . der argentinische Konsul in Ham-
bürg Dr . Francisco Ochoa , der Präsident der
Hslnburgischen Handelskammer Dir . Hübbe
und Harri Bromberg von der Firma Brom -
berg u . Co . Sodann wurde die Fernsprechlei -
tung in BuenoS - Aires an die Privatwohnung
des Präsidenten der Argentinischen Republik ,
Dr . in Alvear , angeschlossen, an den Dr .
Ocboa, sowie Staatssekretär Dr . Sautter und
Direktor H ü 8 6 c einige BegrlltzungSworte
richteten.

) mmer noch Ltnruhen in Frankreich.
1°v . Paris . 28. Aug.

Die Unruhen in Frankreich wogen der Hin¬
richtung S a c c o s und Vanzettis haben sich
Noch nicht gelegt . In Nizza veranstaltete
das Sacco -Vamzettj -Komitee trotz polizeilichen

I Verbotes eine Kundgebung . Die Demonstran¬
ten wurden jedoch von der Polizei auseinander -
getrieben , wobei etwa zehn Personen verhaftet
wurden . In einem Tanzlokal in Juan -Les -
Pins in der Nähe von Cannes wurde von bis -
her unbekannten Tätern eine Bombe geworfen ,
wobei sieben Personen verletzt wurden . Eine
Person ist heute früh ihren Veletzungen
« rlegen .

Geplante Massenversammlung in Neuyork.
Neuyork , 28. Aug . Das Sacco -Vanzetti -

Komitee erklärte , frnfc es ungeachtet des Demon¬
strationsverbots des Polizeikommissars die Asche
der beiden Hingerichteteil am Montag zum
Mittelpunkt einer Massenversammlung
am Union Square machen werde .

Verständigungspolitik in Güötirol?
Ein Schreiben der südtiroler Abgeordneten

Sternbach and Tinzl an den Präfetten von
Bozen.

WTB . Rom . 28 . Aug.
Wie „Giornale d'Jtalia " meidet , richteten die

beiden südtiroler Abgeordneten Sternbach
und Tinzl an den Präfekten von Bozen ein
schreiben , in dem sie erklären , entsprechend d « r
wit ihm gepflogenen Rücksprache aus ihre Teil -
« ahme am Genfer Minderheitenkongreß und an
der Pariser Tagung bet Interparlamentari¬
schen Union zu verzichten , um den Anschein
einer gegen die Regierung gerichteten Ein -
stellung zu vermeiden . Ferner teilen die beiden
Abgeordneten in dem Schreiben mit , sie ständen
den Mitteilungen der Auslandspresse fern und
seien bereit , Ratschläge anzunehmen , die eine
Verständigungspolitik erleichtern
könnten .

Unpolitische
Wiesbaden . Der französische Kauf -

mann Edmond Racinet , der hier ein Kauf -
Haus unterhielt und mit seinen billigen Waren
der deutschen Geschäftswelt schwere Konkurrenz
gemacht hatte , ist auf Veranlassung der deutschen
Zollbehörden wegen schwerer fortgesetzt
ter Zollhinterziehungen verhaftet
worden . ^

ch
Magdeburg . In der neuerbautcn Siedlung

der Gemeinnützigen Heimstättengesellschaft in
der Wilhelmstadt ereignete sich eine schwere
Gasexplosion . Ein dort wohnender Ver -
sichcrnngsbeamter hatte , um sich zu vergiften ,
die Küchentüren fest verschlossen, die t^ashähne
geössnet und sich dann niedergelegt . Als seine
Ehefrau bei ihrer Rückkehr im Flur das elek-
irische Licht einschaltete , explodierten die an -
gesammelten Gase , wodurch in der Wohnung
großer Sachschaden angerichtet wurde . Die
Wand des Küchenraumes wurde in den Flur
hinausgedrückt uud zertrümmert . Die Fenster
wurden aus den Rahmen gerissen und aus die
Straße geschleudert . Mitten in der Küche lag
die Leiche des Versicherungsbeamten , der an
einem Herzschlag gestorben war . Ein kleiner
Brand , der bei der Explosion entstanden war ,konnte von der Feuerwehr bald gelöscht werden .

*
Innsbruck . Im Karwendelgebirge ist ein

Herr Curtius aus Potsdam , ein Verwandter
des Ministers Dr . Curtius , tödlich verunglückt .
Er hatte Donnerstag früh in Begleitung einer
Heidelberger Dame eine Tour auf die Trüben -
karspitze unternommen . Beim Abstieg wurden
die beiden Touristen van einem ungewöhnlichen
heftigen Schneesturm überrascht und verloren
den Weg . Inzwischen hatten Curtius ine Kräfte
verlassen und er sank zusammen . Die
selbst zu Tode erschöpfte Begleiterin versuchte
zur Schutzhütie zu gelangen , um Hilfe herbei -
zuholen . Freitag früh kam sie dort an . Es
wurde sofort die Rettungsexpedition ausgesandt ,
die Curtius tot auffand .

*
Paris . Havas meldet aus Saint Germain les

Baius : Am 12. August hätten morgens zwei
deutsche Alpinisten eine Besteigung einer

Die Besserung des Arbeitsmarktes und die
Krisensürsorge.

: Berlin , 2!?. Aug . Der Reichsarbeitsminister
hat der ..Täglichen Rundschau " zufolge an die
Landesbchördcn für die Erwerbslosenfürforg «
ein Schreiben gerichtet ,in dem er hervorhebt ,
wie wenig sich die Besserung des Arbeitsmarktes
in der Krisenfürsorge bemerkbar gemacht habe .
Ein großer Teil der Krisenunterstützten kommt
wegen hohen Alters und Erwerbsunfähigkeit
für den Arbeitsmarkt nicht mehr in Frage .
Bedenklich sei , daß sich unter den Krisenunter -
stützten 4 3 00 0 , also mehr als 8 Prozent ,
Jugendliche unter 18 Iahren befunden hät-
ten . Ter Reichsarbeitsminister weist darauf
hin , daß die wirtschaftlichen Stellen und Ver -
waltungsausschüsse mehr als bisher der Krisen¬
sürsorge ihre Aufmerksamkeit zuwenden müßten .

Die polnischen Kampszölle in Kraft .
Berlin , 28. Aug . Nach einer Meldung aus

Warschau ist di« vor mehreren Tagen angekün¬
digte Einführung von Höchstzollen gegenüber
denjenigen Ländern , mit «denen Polen keinen
.Handelsvertrag besitzt , nunmehr gestern im
Amtsblatt veröffentlicht worden und hat damit
Gesetzeskraft erlangt . Tie neuen Zollsätze, die

Nachrichten
Gletscherspitze trotz herrschenden Sturmes und
dichter Bewölkung ohne Führung versucht. Man
habe seitdem keine Lebenszeichen von ihnen und
befürchte einen Unglücksfall . Ein dritter Deut -
scher, mit dem sie vor dem Aufstieg übernachtet
hätten , warte immer noch auf ihre Rückkehr.
Die Papiere des einen der beiden Vermißten
lauteten aus den Namen Dr . Grünewald , ge -
boren zu Stettin , wohnhast in Köln .

*
Paris . In Marseille drangen zur Mittags¬

zeit fünf Banditen in einen voll besetzten Staa -
ßenbahnwagen , zwangen 'die Fahrgäste mit vor -
gehaltenen Revolvern zur Ausgabe jeden Wi¬
derstandes und raubten einem Ba >nkboten die
Geldtasche mit 15 000 Franken Inholt . Die Ver -
brecher , durchweg junge Burschen , entkamen un¬
behelligt in einem berei >tstcchenden Auto .

*
London. In Manchester ereignete sich eine

furchtbare Explosion zweier Gasometer
in den großen Gaswerken in der Bradsordroad .
Menschenleben sind nicht zu beklagen , 18 Per «
sonen wurden leicht verletzt .

ch
Tanger , 2ö. Aug . tUnited Preß . s Großes

Aussehen erregte in Mazagan die Notlandung
von zwei angeblichen Deutschen , die sich in
einem gckenterten Boot an die Küste gerettet
haben . Bei der Vernehmung durch die Beehör -
den gaben die beiden an , sich aus der Reise von
Hamburg nach Kamerun zu befinden .
Mangel an Trinkwasser und Proviant hätten sie
veranlaßt , die marokkanische Küste anzusegeln .
Bei Mazagan seien sie auf einen Felsen gelau -
sen und gekentert . Die Deutschen werden , bis
sich ihre Aussagen als richtig erwiesen habeu ,
in Hast behalten , während das Boot repariert
wird .

Eine spätere Meldung besagt : Tie Identität
der -beiiden Inhaber eines an Her hiesigen Küste
zerschellten Segelbootes ist nunmehr festgestellt
■wortan . Die von ihnen angegebenen Erklä -
rungen wurden als richtig anerkannt . Die bei -
den werben nunmehr mit einem nach Marseille
abgehenden Dampfer zurückbesördert werden .
Es handelt sich um einen Amerikaner und einen
Estlhen.

gegen 4>ie alten eine lOOprozeniige Erhöhung be-
deuten , treten in i Wochen in Kraft .

Ein tragischer Absturz in den Alpen.
Innsbruck , 28 . Aug . Der Chemiker Dr .

Gustav Klösgen aus Düsseldorf , der mit sei -
ner Begleiterin und einem Führer schon schwie¬
rige Touren , in den Stubaier - Alpen hinter sich
hatte , bestieg am 24. d . Mts . die Maierspitze ,
eine ganz ungefährliche Partie in den Stubaier -
Alpen . Auf einem ausgetretenen Grasweg ver -
lor er plötzlich den Eispickel und ohne einen Laut
von sich zu geben, stürzte er in eine 200 Meter
tiefe Schlucht ab und blieb mit gebrochenen
Füßen und schweren Verletzungen am Hinter
köpf tot liegen , Ter Absturz dürfte durch ein
plötzlich eingetretenes Unwohlsein oder durch
Herzschlag bedingt sein . Die Leiche wurde von
der Nürnberger Hütte nach Neuspitz gebracht .

Kein Ersatz sür de Iouvenel .
Berlin , 27. Aug . Wie die Morgenblätter aus

Paris melden , hat der gestrige Ministerrat be -
schlössen , den Posten eines französischen Dele -
gierten beim Völkerbund , von dem der Senator
de Iouvenel zurückgetreten ist , vorläufig nicht
neu zu besetzen .

Französische Quertreibereien im
ehemaligen Dentsch -Ostasrika.

Bei den nach dem Tanganyika -Gebiet zurück-
gewanderten Teutschen katholischen Bekenntnis -
ses in Usambara erschien vor kurzem im Kraft -
wa^ cn der französische Konsul von Zanzibar
mit einigen katholischen Missionspatres und lud
die Familien für einen der nächsten Tage zum
Gottesdienste ein , wohin sie wiederum im
Kraftwagen abgeholt wurde » . Einen Tag spä-
ter vereinigten sich die Teilnehmer zu einem
Picknick , bei dem bis in die Nacht hinein getanzt
wurde .

Was sollen diese Rattenfäugerlockungen ? Be -
ansprucht das in Europa kirchenfeindliche Frank -
reich nach dem Vorgänge feiner Aspirationen im
mittleren Orient auch in Ostasrika den Schutz
der katholischen Christen ? In Anlehnung daran ,
daß es der sranzösische Cardinal Lavigerie
war , der in der Antisklaverei -Bewegung in
Ostafrika an der Spitze marschierte , sind dort
die katholischen Missionare mit dem Kisuaheli -
Wort „Wasranza " ldie Franzosen ) bezeichnet
worden . Bis im « riefe sie selber , als Führer
der vortreffliche Bischos Munsch von Kilema
am Kilimandscharo , sich das verbaten und eine
Gouverneur -Verordnung diesem Wunsche Rech-
nnng trug .

Den deutschqesinnten Bischof Munsch haben
die Engländer später seines Amtes entsetzt und
ihm das Weiterverbleiben im Lande nur als
einfacher Missionar gestattet .

Ob von der Werbesahrt des M . Cauweau
aus Zanzibar die englische Mandatsverwaltung
zuvor diplomatisch unterrichtet war , ober ob sie
ein Privahlnternehmen darstellt , wer weiß es !
Für uns Deutsche ist es kein gutes Zeichen ,
daß dergleichen möglich ist . Ter Schluß liegt
nahe , daß wir , d . h . die Kolonialsreunde in der
Heimat , den seelischen Belangen der ostasrikani -
schen Neusiedler nicht die wünschenswerte Auf -
merkfamkeit widmen . In dieses Kapitel gehört
auch das deutsche Schulwesen im Mandatsgebiet :
Monate hindurch liest man in der Presse Ge-
suche nach einem Hauslehrer oder einer Erzie -
herin für Tanaanyika . Und bei uns daheim
warten Zehntaufende von Junglehrern seit
Jahren auf Anstellung . Sollte darunter keiner
sein , der sich sür drüben eignet ?

Nach einer amtlichen Mitteilung im Unter -
Haufe sind vom 1 . Jan . 1026 bis zum 81. Mörz
1927 in Ostafrika 458 Deutsche wieder eingewan
dert , so daß ihre Gesamtzahl aus etwa NX»
geschätzt werden kann , darunter , wie anzuneh -
wen . mindestens 100 Kinder im schulpflichtigen
Alter . Für eine so große Zahl würden andere
Nationen schon längst aus Mitteln der Allge-
meinheit Schulen errichtet haben .

Die schweren, sorgenvollen Zeiten , die unsere
osra >'' ika " ischen Landsleute durchzumachen haben ,
werden leichter zu tragen sein , wenn sie in der
alten Heimat mehr Verständnis und
mehr Hilfsbereitschaft finden .

Wieder ein schweres Handgranatenunglück im
polnischen Heer.

Warschau , 28 . Aug . Während einer Militär -
Übung in der Nähe von S t a n i s l a u ereignete
sich gestern eine schwere Explosion , die aus Un -
achtsamkeit bei einer Handgranatenübung zu-
rückzuführen war . Ein Offizier ging inmitten
einer Abteilung Soldaten derart fahrlässig mit
einer Handgranate um , daß diese , während er
sie in der Hand hielt , explodierte und i fyu
selbst und einen neben ihm stehenden Sol -
daten in Stücke riß . Außerdem wurden
dabei 18 weitere Soldaten schwer verwundet
und mutzten ins Krankenhaus transportiert
werden .

K0mP ,ette Bflby-Ausstnttuntyin * Stubenwn r^ vieser ir„
willens für Sie nächste Zeit bevorsteht . Zur
Sache selbst kann Rohrbach dem , was wir von
der unheilvollen Wirkung des Volstead - Gesetzez
ia zur Genüge wissen, aus eigener Anschau-
ung kaum Neues hinzufügen . Aber alles , was
er drüben gesehen und von zuverlässigen Veur -
teilern gehört hat , bestätigt vollauf , daß dieses
Verbot ein völliger Mißerfolg ist , begleitet non
tiefgreifenden Schädigungen des Wirtschafts -
lebens , der Volksgesundheit , der Moral und
des staatlichen Ansehens . Es würde nur die
Wiederholung von tausendmal Gesagtem und
beschriebenem bedeuten , wenn man die trauigen
Folgen der Prohibition hier von neuem aufzählen
wollte , die sich Rohrbachs unparteiischem Urteil
in der Union darboten . Genug : ein Volkswirt -
Ichaftler von Anfeben , ein Schriftsteller von
Ruf kommt hier aus Grund besonderer Studien
und meist eigener Anschauung zu dem Ergeb -
ttte : „Fort mit der Prohibition !" Auch nach
seiner Meinung ergibt sich für Deutschland die
Nutzanwendung , alle Bestrebungen , die auf
Alkoholverbote nach amerikanischem Muster ab-
fielen , entschieden zu bekämpfen .

Andere Kapitel des Rohrbachschen Buches wie
zum Beispiel das über „Bildung , Studium und
Studenten " und das „Er und Sie " betitelte ,
äeigen , wieviel geistige Unterdrückung
' w Lande der Freiheit und wieviel Sittenlostg -
keit im Lande der Moral vorhanden sind .

Das Gesicht Londons.
Von

Richard Gerlach .
„ Das Gesicht einer Neun -Millionenstadt : Läßt
sich das sassen ? Hat London nicht neun Mil -
livuen Gesichter? Mein erster Eindruck sagte
wir . einer gleicht hier dem anderen auss Haar .
Tas stimmt sicherlich nicht. Aber ich will meine
Erlebnisse berichten .
. Piecadilly . Die Erbe bebt in den Tiefen , in
5?ei Stockwerken rasseln elektrische Eisenbahnen ,
» att schleichend schiebt sich das Band der Kraft -
^ agen und Autobusse vorbei , kein überflüssiger
*aim , kein Trara und GeHupe, ein Summen

von einem Bienenschwarm . Aufgerichtet

sitzen die Herrschaften auf ihren Plätzen , starren
geradeaus , keiner muckt mit der Wimper . Ge-
schäst , Eile , Hasten , Jagen .

Palast prangt neben Palast , Hotel neben Ho -
tel , Theater neben Theater . Hinter einem
Riesenschausenster ein einziger Hut , auserlesen
in der Form , Qualität , ein hellgrüner Som -
merhut . Die Garderobe des Herrn , Kravatten ,
Röcke : Grammophone , Lautsprecher , Tennis -
kostüme , Pferdenachrichten , Sport , Sport , Sport !

Die Leute , die vorüberhuschen , sehen alle wie
wichtige Persönlichkeiten aus . Das heißt , sie
ähneln sich ziemlich, aber sie tragen erstklassige
Schneiderware , jedenfalls haben sie viel Geld
in den Taschen . Reichtum , der nicht erst von
heute stammt . . . . Der seit Jahrhunderten ge-
wohnt ist , das Beste auszusuchen , zu benutzen .

Sft
das London ? Der Magen der Welt ?

inter den Docks ragen geschwärzte Wände ,
kleben elende Behausungen , kümmern schmutzige
Kinder . Die Hände in den Hosentaschen rangeln
sich Eckensteher an den Mauern , speien ihren
Priem auss Pflaster , und wer weiß , was sie
täten , wenn dort drüben nicht unerschütterlich
der Schutzmann stände . Stundenlang nichts als
Dreck und Gestank , hier wird die Arbeit nicht
beschönigt, die Kräne rattern , die Maschinen
sausen , es ist keine Romantik dabei . Die Themse
liegt in Dunst und Nebel , eine Gasse läuft hin-
unter zur Schiffbrücke , ich spähe hin zu den
Brücken und Schornsteinen . Gefrierfleisch wird
ausgeladen , Kohlenbunker werden vorbeige-
schleppt . In all dem Krach und Ruß wohnen
Menschen , Weiber schimpsen sich, verdächtiges
Gesindel schaut spektakelnd zu , Chinesen am Arm
weißer Frauen , Kinder mit Schlitzaugen und
blonden Haaren , grinsende Neger , feiste Frauen -
zimmer . . . .

Ist das London ? Dann hätte ja der Tier -
bündiger , den ich bei der Uebersahrt auf dem
Schiff kennen lernte , recht, wenn er schwor, um
nichts in der Welt in London leben ?

Aber wo steckt das Volk ? Was ich in der
City und im Sasen sah , war doch kein Volk ? —
Ich setze mich in die Untergrundbahn , eine halbe
Stunde bis zum Westen . Ich bin noch nicht aus
London hinaus , ich bin noch mitten darin . Die
neun Millionen brauchen Raum , von Osten nach
Westen zweiuudzwanzig Kilometer , von Norden

nach Süden sechzehn Kilometer , dreihundert -
vierzig Quadratkilometer , ein hübsches Stück
Erde .

Ich bin noch mitten in London , und doch bin
ich plötzlich ans dem Lande . Häuschen reiht sich
an Häuschen , Vorgarten an Vorgarten : die
Leute , die in den Türen stehen, sind heiter und
gut aufgelegt . Und ich trete ein in eines der
Häuschen , zwei oder drei Zimmer hat es unten ,
und ebensoviel im ersten Stock. Das heißt , so
einfach ist es mit dem Eintreten nicht, denn
man muß schon gut mit dem Eigentümer be-
kannt sein, eye er einen in sein Haus läßt . Es
gibt also einen Tee , und dann werden die Ka-
iiinchen auf dem Hof besichtigt und die Katzen
gestreichelt, die Tante legt ununterbrochen Kar -
ten auf den Tisch, Patience , der achtjährige Dick ,
spielt mit einem kleinen Blechauto , made in
German ? , und es ist alles ganz gemütlich , be -
schaulich und geruhsam . Und als ich meiner
Wirtin von den bösen Zeiten , die wir hinter
uns haben , erzähle , verwundert sie sich und ruft :
„Oh mei". Ganz wie bei uns in München . Ich
lache , und sie weiß garnicht warum , und ich
sage zu ihr : „Gibts denn dös a ?" Aber jetzt
versteht sie mich nicht, also hat sie es nicht aus
München , sie hat überhaupt noch nie mit einem
Deutschen gesprochen, und „Oh mei — O my —"
ist richtiges Englisch . . .

Hier schließen sich tausend Straßen , hundert -
tausend Häuser aneinander , eins wie das an -
dere und die Menschen darin sind zum Verwech-
setn ähnlich , groß , stämmig und gesund , mit
weißen Zähnen und glatten Mienen .

Ihre freien Stunden verbringen sie in den
Parks , in den wunderschönen Parks , die überall
eingestreut sind , Lausen und springen kann man
da . wohin man will , sich ausstrecken aus dem
Rasen , den Ballspielen zusehen und dem Kegel -
schieben .

Die jungen Menschen sind guter Diuge , muu -
ter und guieksidel . Das Volk ist garnicht so
steif und reserviert , wie wir es zuweilen an
reisenden Engländern beobachten , sie sind recht
frei in ihren Bewegungen , ihr Lachen wiehert
zu mir her .

Das Wort , das ich hier am meisten höre , ist
„loveln " — lieblich. Aufs Liebliche zielen alle
Äestrebungen ab, sich das Dasein angenehm zu

machen, davon zu naschen . Hundert Zuckerläden
locken . Und in den verschiedenen Eiskremen ,
Puddingen und Torten kenne ich mich noch
längst nicht aus .

Die Masse , die man hier sieht, beschwert sich
nicht mit Grübeln und Sorgen . Sie genießen
auf möglichst komfortable Weise ihr Dasein , und
sie sind meistens verständig und klug genug , es
mit Geschmack zu tun .

Da sitze ich in einer Fischküche , und die Kell-
nerin dreht sich und wendet sich in einem fort ,
steckt einen Bonbon in ihr Schnäuzchen und sucht
auf jede Weise vor mir zu paradieren . Ich stelle
fest , daß sie Anmut besitzt , aber als sie mit dem
Fisch kommt , ist er lauwarm . Was soll man
da machen? Eine so niedliche Kellnerin . Ich
winke . Der Fisch ist kalt . Nun tänzelt sie mit
tausend Entschuldigungen ab , ich bekomme selbst-
verständlich einen heißen Fisch . Nach zehn Mi -
nuten schwebt sie heran mit der Platte , und
was liegt darauf ? Ein Herz, ein Fisch in Herz-
form , das ist denn doch mehr als seltsam , ich
luge auf die anderen Teller — niemand als ich
hat ein Herz darauf . Ich schaue sie an , da strahlt
sie und tut sogar etwas verlegen . Als ich zahle ,
bestätige ich ihr : „Der Fisch war lovely . Alles
hier ist lovely ." Und ziehe lachend hinaus . . .

Kleines Feuilleton.
Menschenopfer i« Bulgarien ? Nach einer

Pariser Metdung sollen die Einwohner des bul-
garischen Dorfes Lopnitza aus Verzweiflung
über das anhaltende stürmische und regnerische
Wetter zu einem Menschenopfer ihre Zuflucht
genommen haben , um den „Wettergott " zu ver -
söhnen . In einer Versammlung auf dem Ge-
nieindeplatz wurde beschlossen , vier Dorfeinwoh -
ner , die übel berüchtigt waren , zu töten . Das
eine der Opfer hatte die Milch vor dem Verkauf
stark gewässert , ein anderer hatte einen Meineid
geschworen, der dritte einen Diebstahl began -
gen und der vierte die jungen Männer des Dor -
ses zum Kartenspiel verführt . Dem Beschluß
gemäß wurden die vier Dorfeinwohner sofort
ergriffen und getötet . Die Behörden haben fast
das gesamte Dorf verhaftet und beabsichtigen,
den .Hauptschuldigen den Prozeß machen.
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Brief aus dem Ha .iauerland .
m . Kehl , 26. Aug . Wenn auch der offizielle

Herbst erst am 21. September feinen Einzug
hält , so verrät doch die Stimmung in der Natur
bereits de» Beginn des Borherbftes , der
sich durch den Tempcraturivechsel und die Wit -
terungsumbilden bereits unliebsam bemerkbar
gemacht hat . Kein Wunder , daß es auch unter
diesen Umständen den Störchen , die sich all-
jährlich im Frühjahr in den verschiedensten
Orten des Hanauerlandes häuslich niederlassen ,etwas ungemütlich wurde , so daß sie bereits die
Ausreise in wärmere südlichere Länder bis nach
Afrika angetreten haben . Der „Generalappell "
Her Störche unserer näheren und weitesten
Umgebung findet alljährlich bei Schlettstadt
i . Elf . zwischen Ebersmünster und Rathsam -
Hausen statt , wo sich viele hundert Störche zu
interessanten Probeflügen versammeln . Zu
Hunderten erheben sich dort aus den gewaltigen
Sumpfniederun 'gen die gefiederten Meister der
Lüste in langsamem Tempo zu schwindelnder
Höhe kreisen dort kunterbunt durcheinander ,um dann mit rasender Schnelligkeit der Erde
zuzusausen . Dann stehen alle im Wasser der
Wiesen in Reih und Glied und halten Heerschau.
Ein Storchengericht beschließt gleichsam iiber die
Leistungsfähigkeit der einzelnen Ausreise -Kan¬
didaten , denn kränkliche oder schwächliche Tiere
werden alsbald ausgeschieden oder getötet .
Zuletzt erfolgt ein Riesengeklapper , ein Riesen -
reigen in der Luft und fort sind sie.

Die Berichte über die Wirtschaftslage
der Landwirtschaft im Hanauer Land
lauten leider immer noch sehr ernst . Das Miß -
Verhältnis zwischen Steuerkraft und steuerlicher
Belastung wird von der Landwirtschaft beson¬
ders vor der Ernte drückend empfunden . Wenn
auch die neuen Zollsätze am 1 . August einige
günstige Zolläuderungen gebracht Häven, so reicht
doch dieser Zollschutz nicht hin . Sie deutsche Er -
zeugung vor der Konkurrenz des Auslandes zu
schützen . Die Kreditnot in der deutschen Land -
Wirtschaft ist allerdings heute nicht mehr so groß
wie im Vorjahr , zumal die Rentenbankkredit -
anstatt eine neue Anleihe ausgenommen hat ,
von der auch ein erheblicher Teil der Ernte -
finanzierung -dient . Trotzdem ist und bleibt die
einst so gesunde Lage der Landwirtschaft des
Hanauerlandes durch die Folgen des Versailler
Friedensvertrages erschüttert .

Wer mit den Verhältnissen im Hanauerland
vertraut ist , und mit der Bevölkerung ans dem
Lande in enger Berührung steht, der kann sich
nicht eines tiefen Mitgefühls erwehren gegen -
über den Hunderten von Auswanderern ,die in der Nachkriegszeit unter dem Druck der
wirtschaftlichen Notlage die heimatliche Scholle
verlassen haben und jenseits des Ozeans sich
eine neue Heimat suchen mußten . Ob ihr Höf-
fen und Sehnen in Erfüllung gegangen ist ? Die
Zeit ist noch zu kurz , um diese Frage zu beant -
worten , znmal sich die meisten drüben den neuen
Verhältnissen meist anders anpassen müssen als
es ihnen in der Heimat vorschwebte . Heute gibt
es im Hanauerland wohl kein Dorf , das nicht
mit einem oder mehreren Dutzend Auswan -
derern ans der Nachkriegszeit aufwarten ^ kann ,
und der Brief eines Auswanderers , zumal
wenn er im Kreise mehrerer Landsleute drüben
weilt , ist zugleich eine Botschaft an alle in der
Heimat . Mag aus den meisten Briefen auch die
Losung „Aller Anfang ist schwer "

, zumal in der
Fremde , herausklingen , so wird Arbeitsfreude
und persönliche Tüchtigkeit doch hoffentlich den
Sieg erringen und eine Zukunft bringen , die
vielleicht auch den Angehörigen in der Heimat
zuaute kommen kann .

Der bäuerliche Grund end Boden
in Baden ist dnrch die ewigen Erbteilungen der-
art zerstückelt, daß der einzelne landwirtschast -
tiefte Besitz noch knapp dem Elternpaar eine
Existenz bietet . Für die Kinder langt er schon
nicht mehr . 30 Prozent aller landwirtschaftlichen
Betriebe sind Zwergbetriebe unter V-, Hektar ,
29 Prozent Parzellciibetriebe von K —2 Hektar
und 26 Prozent kleinbäuerliche Betriebe im
Ausmaß von 2—5 Hektar . Die Bodenzerfplit -
ternng und Gemengelage tnn ihr übriges , daß
diese Kleinbesitze zur Unrentabilität verurteilt

sind. Statt daß der landwirtschaftliche Besitz
alle Familienkräfte beschäftigen kann , werden
diese vielfach durch die wirtschaftlich unhalt -
baren Verhältnisse in die Stadt gedrängt und
vergrößern dort das industrielle , erwerbslose
Arbeiterheer und die städtische Wohnungsnot .
Mit Recht hat also der frühere Reichskanzler
Dr . Luther die Siedlungstätigkeit die große
nationale und wirtschaftliche Aufgabe der Ge>
genwart genannt .

In diesem Sinne ist alle Aufklärungsarbeit ,die im Interesse der Landwirtschaft durch den
Landwirtschaftlichen Bezirsverein Kehl geleistet
wird , zu begrüßen . Erst am 14. August ver -
anstaltete er in Kork einen Hanauer Bauerntag
unter Leitung des Vereinsvorsitzenden , Bürger -
meister B a u m e r t-Hesielhurst , wobei General -
sekretär Hummel vom Landw . Hauptverband
Württemberg -Hohenzollern in Stuttgart , dessen
Geburtsort Kehl ist, die „Landwirtschaft im
Rahmen unserer neuesten wirtschastspolitischen
Ereignisse " beleuchtete . Der Vortrag war nicht nur
leicht verständlich , sondern auch sehr lehrreich ,
erstaunlich daher der sehr bescheidene Besuch,
zumal eine interessante Diskussron einsetzte.

Besonderen Anklang fanden im besetzten
Briickeiikopsgebiet Kehl die Tellspiele in Hessel-
hurst , die anr 21 . Aug . zum letztenmal über die
Freilichtbühne gingen . In dem knapp 560 See -
len zählenden Hesselhurst wurde gezeigt , was
auch im kleinsten Dorfe an guter Volksbil¬
dungsarbeit möglich ist , wenn sich die berufenen
Kräfte in uneigennütziger , treuer Arbeit zu-
sammensinden . Und schon ist in Di e r s h e i m,das 760 Seelen aufweist , eine neue Fr er licht -
b ü h n e erstanden . Hier kam am letzten Sonn -
tag erstmalig eine dreiaktige Operette „D i e
goldene Gans " von Ed . Alf . Schönfeld
durch den Gemischten Chor Mersheim zur E r st -
Aufführung , und zwar mit ziemlich gutem
Erfolg , so daß Herr K r a tz e i s e n als Dirigent
und Organisator alle Anerkennung verdient .
Anfängliche Befangenheit war schnell überwun -
den und dann sangen Solisten und Chor , mit
einer erfreulichen Sicherheit und erfrischender
Natürlichkeit . Die einzelnen Chöre zeigten
eine prächtige Klangfülle und erfreuliche Ton -
rauheit , das Ergebnis uwermükiÄcher Kleinarbeit .

Inzwischen ist der Reigen der dresjähri -
gen Sommerfestlichkeiten im Hanauer -
land geschlossen . Musik- , Gesang - , Turn - und
Sportvereine haben sich alle erdentliche Mühe
gegeben , ihre Existenzberechtigung wieder ein -
mal zu beweisen , so daß der pflichttreue Aourna -
list fast Mühe hatte , den Festlichkeiten zu fol-
gen , die bald hier bald dort in größerem oder
kleinerem Rahmen abgehalten wurden und die
in ihrem Verlans doch beweisen , wie angenehm
die meist gedrückte Stimmung der überwiegen »
den Mehrheit der Bevölkerung durch solche pa-
triotischen Volksfeste gerade hierzulande ge-
hoben wird .

Beginn der Leipziger Messe.
lDrahtmelidrMÄ unseres S >cmSer >berichterstatters .)

eirfal
Fahrrad

ffraffrad
Reffen

Dr. S . Leipzig , 29 . Aug.
Die Leipziger Herbstmesse wurde am

Sonntag , 28. August eröffnet . Der Besuch so-
wohl auf der allgemeine « Mufternresse wie auf
der Technischen und Baumess« setzte sehr statt
ein , auch begünstigt durch das gute Weiter , das
viele Promnzidnndschaft nach Leipzig geführt >h»t.
Die Änrtl -ichen Metz-Adreßbücher verzeichnen be -
reits 8600 Aussteller , eine ZaHl, die sich durch
Nachmeldungen auf rund 9000 erhöhen dürfte .
Bei den Ausstellern überwiegt die günstige Be-
nrteiluug der beginnenden Herbstmesse. Die
Kundschaft macht einen sehr seriösen Eindruck ,die Zahl >der erschienenen Ausländer ist hoch .
Unter dem Eindruck des kürzlich abgeschlossenen
deutsch- frarrzöstschen Handelsvertrages hat sich
auch eine große Anzahl französischer Kanflente
in letzter Stunde entschlossen, noch Leipzig M
kommen . Es handelt sich um etwa 200 fvmvzö-
sischc Einkäufer .

Unter den ausländischen Ausstellern ^ ist Oester -
reich mit 150, die Tschechoslowakei mit 260, Eng -
Land mit 34 , Frankreich mit 23, und die Schweiz
mit 24 Firmen vertreten . Die allgemeine Ten --
'deuz ist besser als auf der vorjährigen Herbst-
messe . Die Einkäufer bevorzugen offenbar die
besseren Qualitäten aus den verschiedensten Jn °
dustrien , in denen Zeichnimgs - und Formen -
Muster in Frage kommen : z . B . Gardinen und
TaPisseriewaren , Porzellan - und Metlallwaren
und Beleuchtungsgegenstände . Die interessan -
ten Experimente mit dem neuen Eckigcn-Stil
finden aber nicht die Zustimmung der Einkäu¬
fer : Die Fabrikanten beobachten , daß ein großer
Teil des Publikums doch bei dem alten Ge-
schlinack bleibt und daß auch viele Grossisten und
Detailliste 'N ausgesprochen moderne Sachen nicht
gerne kansen , weil diese Waren leicht veralten
und ans dem Lager liegen bleiben . Diese neuen
Stilversuche , aus die die Einkäufer nur zögernd
eingehen , siud überall zu beobachten. Sehr gut
gehen ausgesprochene WeihnachtKardikel , beson-
ders für das Inland , soweit sie »roch rechtzeitig
lieferbar sind. Für den Exprt für das Weih -
nachtsgeschenk kommt hauptsächlich die Früh -
jQhrsmeffe in Betracht .

Auf der Textilmesse herrscht infolge Besesti-
gung der meisten Rohstoffpreise lebhafte Nach -
frage nach Baumwollwaren , Haus - und Tisch-
wasche , Trikotagen , mittlerer und guter Herren -
und Damenkonfektion . Alle Modewaren sind
lebhaft begehrt . Von einer Firma wurde er -
klärt , daß sie am ersten Tag der Messe bereits
mehr umgesetzt habe , als aus der ganzen Früh -
jahrmesse . In Glas und Porzellan , Majoliken
und Kristallglas zeigt sich kräftiger Bedarf . Auch
Exportnachfrage besteht für die Artikel nach den
verschiedensten Ländern . Sehr gut gehen Da -
menhandtaschen , Nickelwaren , Belenchtungskör «
per , sowie dekorative Gegenstände , weil für diese
Artikel das Weihnachtsgeschäft in Frage kommt.
Auf der BerpacküngHmittel - und Kartvnnagen -
messe ist der Geschäftsgang ruhig aber stetig.

Die Nahrung - und Genußmittelmesse fand
schon am ersten Tage Zuspruch . Das Ausland
scheint an den verschiedensten Artikeln lebhaftes
Interesse zu haben . Die Reichs -Süßwaren -
Messe erweist sich als ein voller Erfolg .

Die Edelmetall - , Uhren - und Schmuckwaren -
Messe weist gegenüber der Frühjahrsmesse einen
erheblichen Fortschritt auf . Die Zahl der Aus -
steller ist auf rund 300 Firmen angewachsen .
Ein guter Besuch deutscher Iumeliere und Uhr -
macher sowie auch ausländischer Abnehmer kann
ebenfalls festgestellt werden .

Auf der Technischen- und Bau -Messe inter -
effieren vor allem die Sonderveranstaltungen
Siedlungshaus - und Ziegelbau -Ausstellung . Be -
sonders stark ist auch der Absatz in Haushalt -
Maschin«n und Stahlwaren .

Zuversichtliche Stimmung herrscht auf der gan -
zen Herbstmesse, aus deren weiteren Verlauf die
besten Hoffnungen gesetzt werden . Es sei noch
bemerkt , daß unter den Ausstellern Baden

mit 190 Firmen , Württemberg mit 360, Ba »ern
mit 860, Sachsen mit 2220 und Preußen mit 328ö
Firmen vertreten ist.

*
Vom slidwestdeutschen Produktenmarkt.

Mannheim , 28. August .
Die ungünstigen Wetterverhältnisse in Deutschland ,

Frankreich , England , Holland un » Belgien hemme »
überall die Erntearbeiten , und da nunmehr seit vier «

zehn Tagen Niederschläge mit anormaler Abkühlung
vorherrschend sind , ist zum mindesten mit einer ganz
erheblichen Qualitätsverschlechterung der einhcinil «
schen Getreideernte zu rechnen . Wenn nicht in kür«
zester Zeit ein Witternngsumschlag eintritt , wird da?
überreife und geschnittene Getreide answachsen uni>
größere Mengen nur noch zur Viehfütterung vcr >
wendet werden können - Die Folge davon war , da?
während der diesmaligen Berichtswoche fortgesetzt
lebhafte Geschäfte in Auslanbsgetreibc zustand -
kamen . Während im allgemeinen im Monat Angust
selten Anslands -Roggen für spätere Termine gekauft
wurde , entfaltete sich darin ein lebhaftes Geschäft in
der abgelaufenen Woche , weil gerade von Nord -
deutfchland heftige Klagen wegen der fortgesetzten
Regenfälle vorliegen . Die nordamerikanifchcn
Märkte reagierten diesmal nicht auf die schlechten
Erntenachrichten aus Europa und die Preise ei '
fuhren an diesen Märkten trotz der großen Export «
nachfrage eine Einbuße . Dies mag darauf zurück '
zuführen sein , daß die Aussichten für die kanadische
Ernte recht vielversprechend sind . Die Geschäfts «
tätigkeit in Auslandsgetreide war bei uns recht leb «
Haft. Die Preise , die von den Importeuren angelegt
wurden , lassen aber entsprechend den schwankenden
Auslandsofserten große Preisunterschiede erkennen .
Gehandelt wurde Hardwinter II Golf zu 15.10 bis
14.80—15— 14.70, Hardwinter , aller Häfen , 14.78— 14 .90
bis 14.60 , Hardwinter I 0 .15—0.20 hfl . teurer ; Red «
Winter II ohne Knoblauch zn 14 .45— 14.60—14 .40 hfl .
Sehr groß war die Einkanfstätigkeit in Manitoba -
Weizen , und man zahlte für Manitoba III 15.30 bis
16.20—15 .30- 15.10, für desgl . IV 14 .75— 14 .85— 14.65,
für desgl . III tongh 14 .65—14.75—14 .55 hfl . , 7g Kg-
Barufso 14 .75— 14 .80—14 .65, desgl . 78'A Kg . 0 .07 '/ , hfl .
billiger , und Donau - Weizen , 79/80 Kg . , 3proz . Besatz ,
zu 14.65—14 .75—14 .50 hfl . elf Rotterdam . Für Rog¬
gen war die Stimmung sehr fest und es war eine
ständige Preissteiaernng festzustellen . Man handeln
Western -Roggen II , seeschwimmend und per Sept .-̂
Oktober -Lieferung , zu 11—11 .55 hfl . und besonders
für norddeutsche und Berliner Firmen wurden be«
deutende Mengen aus dem Markte genommen . - -
G e r st e hatte etwas ruhigeren Markt . Donau -Gerste ,
67/68 Kg ., 3proz . Besatz , prompte Abladung , wurde
zu 12.25 und 60/61 Kg . schwere Ware , Sproz . Besatz ,
prompte Verladung , zu 11 .75 hfl . elf Seehäfen ans
dem Markte genommen . Hafer lag außergewöhn «
lich fest, weil Nordamerika sich vollkommen zurück-
haltend verhält . Plata -sag -Haser , 46/47 Kg . schwer,
fand zu 10 hfl . eif Seehafen Aufnahme . Auch Mais
hatte sehr festen Markt und man verlangte zuletzt
für Plata - Mais per September -Abladung 9.30, Ok-
tober 9.50, November 9.60 und für Dezember -Ver -
schissung 9.75 hfl .

Die süddeutschen ProduktenmLrkte
lagen fest und unsere Importeure hatten am Ein «
snhrgeschäst regen Anteil . Man zahlte für rhein «
schwimmenden Plata - Weizen , je nach Qualität ,
14 .80— 15 .10 hfl . per 100 Kg . eis Mannheim . Nord «
amerikanische Weizen gingen in den meisten Fällen
vor Ankunft im Seehafen in andere Hände über , s»
baß kaum unverkaufte rheinschwimmende Ware un «
terwegs ist. In Jnlands -Weizen fehlt das Angebot
fast vollkommen . Vereinzelte Wagenladungen in
noch gut eingebrachter Ware wurden von den Müh «
len zu 29 Rm . per IM Kg . franko Mühle aus dem
Markte genommen . Sehr fest lag Roggen , zumal
Inlandsware kaum mehr angeboten ist . Man zahlte
für prima Pfälzer Roggen per sofortige Lieferung
bis zu 26 Rm . und für Western -Roggen , in Mann «
heim lagernd , bis zu 25.75 Rm . per 100 Kg . , waggon «
frei Mannheim . G e r st e hatte ebenfalls festen
Markt . Aus den Gebieten der Hinterpfalz , Tauber «
gcgend und Unterfranken kommen Klagen , » ach denen
die jetzt gedroschenen Qualitäten hinter den ersten
Ankünften zurückbleiben . Dies hatte eine fprung «
hafte Steigerung der Gerstenpreise verursacht . Die
letzten Preise schwankten je nach Qualität zwischen
26.50—28 Rm . per 100 Kg . , waggonfrei Mannheim .
In Hafer fehlt das Anaebot in Inlandsware
fast vollkommen : man mußte kür Anslandsware ,
greifbar in Mannheim , bis zn 24 Rm . für die 100 Kg.
zahlen . Auch für M a i S blieb die Tendenz bei er-
höhten Forderungen fest . Gelber Plata -MaiS wurde
zn 20 Rm . per 100 Kg ., waggonfrei Mannheim , ans
dem Markte genommen .

Herrenalb

HOTEL SONNE
Besitzer : Geschwister Hechinger -Bienz

= Bekannt für Küche und Keller ---- - -
Moninger Bräu / Vorzügliche meist naturreine Weine / Eigene Konditorei
Wochenendpreise S.sü und 11.— Rmk . einschließlich Bedienung . Telefon 6

Milfeleuropäisdtcs Hotel - Adreßbuch
mit farbigen Stüdfeplänen »

Verbunden mit Restauration - und Caf6 - Führer . Anhang : Emp¬
fehlenswerte Hotels des Mitteleuropäischen Auslandes . Bezugsquellen -
Verzeichnis Anerkannt im Interesse der Hebung des Fremden -
Verkehrs und der Hotel - Industrie vom Reichsverband der Deut¬
schen Hotels , Restaurants und verwandter Betriebe .

Ca . 20 000 Hotel - Adressen , neu zusammengestellt , enthält
die Ausgabe 1927.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt beim Verlag
Oscar Born , BuchdrucKerei und Verlagsanstalt

rm . 20.— Barmen 51 rm . 20. —

Ausgabe 1928 in Verarbeitung
Man achte bei Neubestellung stets auf den Titel

MUielcnropälschcs Hofel - Adrcfthudi
mit farbigen Städteplänen

.

Bei uns ist erschienen:

herrrnalb

Ein verschwundenes 2ilter ? itnserk ! oltkr )
Von Carl Seilacher

Eine Geschichte dieser ehemaligen , von den
Ebersteiner Grafen gegründeten Zisterzienser -
Abtei , an die noch einige kunstgeschichtlich be-
merkenswerte Uebcrreste erinnern , hat bisher
gefehlt . Sie wird uns nun von dem Herrenalber
Stadtpfarrer in einer Folge von anschaulichen
Zeitbildern und -Ausschnitten gegeben , die daS
Wesentliche aus der klösterlichen Vergangenheit
lGriinduug , Aufstieg , bauliche Anlage . Ordens -
regeln , nachbarliche Verhältnisse und Zwistig -
leiten , Schicksale im Bauernkrieg , Einführung
der Reformation , Leiden und Drangsale . Auf -
lösung und Uebergang an Württemberg ) geschickt

hervorheben und zusammenfassen . Die
Darstellung beruht auf Wissenschaft -

licher Grundlage und wirkt in
Form u . Sprache schlicht

und anziehend .
128 Seiten mit 4 Abbildungen im Text
und ISpbbildungen auf Kunstdruckpapier
lSreis in 2 farbigem Am '

chlag M i .gy

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

C jf. Müller, Verlag, Karlsruhe l s .

Reform fya us
o hanisch

ReformartiKelaller Art
KARLSRUHE i . B

KaismtfJZ - Telefon 876

Statt Karten . — Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher An - I

I teilnähme beim Verluste meines lieben |
Mannes , unseres unvergeßlichen Vaters

Honig I Otto Liebig
rant . reinen ® tenen > HB CJarant . reinen Bienen

Älitten - ( Sdjieubcr ) , Ia
Qualität , unt . Kontrolle
v. d. Ehemischen Labo -
rator . Dr . Herm . Ules .
Hamburg , vereid . Han¬
dels - u . Nahrungsmit¬
tel - Chemiker .
10-Pfd .- Dose Jl 10 frfo .
S-Psd .-Dose M 6.50 frfo .
Nachnahmekosten trage
ich. Provaaanda -Päck
che» & IU ff 6

"
. Jl 1 .80

franko bei Boreinsendg .
Garantie Zurücknahme .
Lehrer i. R . Silcher .

Honiaversand .
Oberneuland 197.

Bz . Bremen .

Zur
<
RageIpfleqe

empföhle ich ganzeEtuis und einzelne
Instrumente In
nur bester
Qualität , zu
vorteilhaften

Preisen

Kratz
Solinge Spezialisf
WaWsffc4f êgeniih.cl/Ho6potheb

| sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank .
Besonderen Dank dem Herrn Stadtvikar

I Leiser für die trostreichen Worte am Grabe ,
der Firma Sinner A .-G ., den Angestellten
sowie dem engeren Kollegenkreis , der Frei¬
willigen Feuerwehr Mühlburg , dem Turn¬
verein Mühlburg 1861 , dem Evangelischen
Kirchenchor und Männergesangverein |

| Frohsinn für die erhebenden Grabgesänge ,
dem Deutschnationalen Handlungsgehilfen -

I verband , für die Kranzniederlegungen und I
die ehrenden Nachrufe Herzlichen Dank
den Schwestern im Städt Krankenhaus und
allen denen , die ihn zur letzten Ruhestätte
begleitet haben Für die zahlreichen Kranz - |

I spenden herzlichen Dank .

In tiefer Trauer :

Frau Berta Liebig
und Kinder .
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Aus dem Stadtkreise
Sonntag mit Sonnenschein .

Nicht wbü, das hört sich anno 1927 komisch an :
Sonntag und — Sonnenschein ? — wir hättens
kaum noch für möglich gehalten , wenns nicht
gestern wahr geworden wäre : Als wir uns in
»en Morgenstunden schlastrunken die Augen
rieben , lachte draußen vergnügt Frau Sonne
und sreute sich über den gelungenen , diesmal
wit fröhlichem Lachen aufgenommenen Streich .
Sommerblauer Himmel , durch kein Wölkchen ge-
trübt , und warm war es , warm , daß man wahr -
hastig daran erinnert wurde , es sei ja August ,
« er Monat der größten Hitze , wo ftch das Laub
färben und der Wein kochen soll .So zog denn alles hinaus mit Kind und Ke-
Tel , in den Wald , oder auch nur in den
Stadtgarten , wo die schönen Konzerte der
Polizeimusiker von Tausenden besucht wurden ,
vöer hinaus zum Strande . Die Züge nqch
Maxau waren wieder einmal voll besetzt .
Schlimmer aber wars in Rappenwörth ,das in diesen Tagen einen ganz eigenartigen
Anblick gewährt ! : Der Wald im See .
Man kommt von Daxlanden , gelangt zur neuen
schönen Brücke und betritt den im Bau begönne -
Une Fahrweg , dessen Oberdecke zurzeit geschot¬
tert wird — ein Genuß für die an Sonntagen
«äufig fahrenden Automobile . Und eben an
der genannten Brücke bietet sich ein interessantes
« ild . Hier unten fließt der Alte Rhein ,
den man als ziemlich schmalen, nicht gerade tie-
f«n Wasserarm kannte . In der Regenperiode
dieses Jahres hat sich der sonst so harmlose
Bursche gewaltig verändert . Man wandert wei¬
ter , aber der Altrhein nimmt kein Ende . Seine
Selben Fluten haben alles überschwemmt . Die
« äume stehen bis zu den untersten Aesten im
Wasser . Zwischen den Bäumen — von den
Sträuchern ist schon garnichts mehr zu sehen,
höchstens lugen da und dort ein paar grüne
spitzen hervor , — schaukeln Kähne . Noch grö -
«er wird die Ueberraschung , wenn man weiter
Seht.

Zunächst begleitet uns ein wassergefüllter
wraben , dann sollte man rechts und links die
Waldwiesen sehen. Statt dessen hat sich aber
Jtiich hier das Wasser breitgemacht . Eine Lich-'»tng wurde zu einem großen See . Man kann
b?n Fahrweg bis zum Rhein hin nicht verlassen ,•■itt Glück, daß er wenigstens hoch genug liegt !
Der Wald aber ist r e st l o s überschwemmt ,
bohl einen halben Meter hoch steht das «elblich-
kraue Wasser.
». Ein endloser Heereszug bewegt sich auf der
Ahaussee . Familien - und Sippenweise — ganze
Ailkerschasten , scheint es , sind auf der Wander -
Aast begriffen — wandert Karlsruhe nach dem
Strandbad Rappenwörth . Die alte
Mgelegte Ziegelei hat die Ehre , ihre stillen
Ecken und Winkel zu Umkleideräumen herzu -
Üben . die weniger Prüden entledigen sich der
Bürde ihrer Kleidung im Grünen .

Klein -Wannsee .
Eigentlich kein See , sondern der offene Rhein"*■ oder doch auch ein See — für die liebe Iu -

°?nd und die Nichtschwimmer tdie es heute gar -
^>cht mehr geben sollte) ist ein Becken aus -
Woben , wenigstens nimmt man an , daß es das
Anstige Bad werden soll . Aber sonst stimmt
?lles in seinen Grundfarben mit dem Wann -

.̂?-„Jdyll " überein , nur auf Karlsruher Ber -
^ ltniffe zugeschnitten . Hunderte und Aberhnn -
?erte — man kann schon von Tausenden im
^aufe eines solchen schönnen Sonntags reden —"ergnügen sich hier am „Strand von Karls -
ruhe". Zwar ist das Wasser von den vorher -
^ gangenen Tagen noch etwas kalt , aber Be -
Agung schafft Wärme , und schließlich muß das
Gaffer doch auch warm werden , in dem sich soMle , viele junge Menschenkinder den ganzen
^ag nach Herzenslust tummeln ! Felsbesteigun, '

auf Berge von angefahrenen Steinen wer --
unternommen , von denen man eine groß -

Mge Aussicht nach den Schornsteinen von?^axau haben soll . Das größte Vergnügen/ ' »cht aber das Wasser, das lockende , mit seinemvn, Winde herangerollten Wellen , mit der
Elenden Strömung des „Bater Rhein ". Einen
Urteil hat uns zudem das Hochwasser — so

man 's schon nennen — verschafft -- auchwurde der ganze Damm überschwemmt —
,.'chts deutet mehr sein Bestehen an — und ein
,'M<er Strand mit niedrigem Wasser zum ge-
.Erlösen Planschen für die Kinder ist entstan -
J ? . Dafür können wir freilich nicht weiter
Mnbern , der einzige kürzere Weg nach dem
Uchkanal führt auf einem Damm vor dem
UrHein hinüber . Auf diesem Damm wandert
^ys freilich schön — nur spürt man es hier im
^ .chatten , daß die sommerliche Kühle doch nicht
nre Schnak en umgebracht hat . Bei wieviel*<*d kommen sie denn nur um ? Gl .

*
»Mberne Hochzeit . Am Samstag beging der
Mutant der Freiwilligen Feuerwehr Mühl -
--"rg, Alfred Werner , die Feier der silbernen
? ° chzeit und seinen 60. Geburtstag . Der
vangelische Kirchenchor brachte dem Jubilar

»>u Ständchen und überreichte eine hübsche
^. ' umenspende . Kommandant Doldt hielt im
/ ?wen bes Korps eine Ansprache und über -
-. ' chic seinem Adjutanten ein Geschenk . Frau« c seinem A0 >uranien ein Meiiyenr. «riau

r r i e erfreute die Anwesenden mit ihrer
jjjj &ftfjen Sopranstimme durch einige Vorträge .
jA°ge öem Jubelpaar auch die goldene Hochzeit
schieden sein.

».^«stausgabe der deutschen Sparkassen-Zeitung .
x. ? anläßlich £*£ Allgemeinen Deutschen Spar -

U'Nd Kommunabbankentages in Kiel Her -
I^ tiegebene Fest«'Uslgabe der Deutschen Spar -
Vw

Aufsätze zu den aktuellen Fragen der
scĥ kassenpoliiik und der allgemeinen Wirt -

Stellung . Zum ersten Mal wer -
T« chvonolog>dscher Tabelle alle wichtigen

Emj
n aus der Geschichte des Deutschen Spar -

«in , 7 und Girowesens zusammengestellt und
bx Ueberblick über die V e r ha ndlun .gsthemen
^ ^ parkassentage gegeben . Statistiken , durch
iyW ^ e Darstellungen veranschaulicht , geben

vornehmlich über die Wanldlnngen der"'^ Sepolitik der Sparkassen 1913—1024—1927,

Sie zeigen , SaH die Sparkassen schon wieder sehr
stark in die BaHne-n der Vorkriegszeit e-i-wg-elenkt
sind .

Wicdersehensfeier der 5. Batterie des ehe -
maligcn 8. Badische » Feldartillerie - Regiments
Nr . 30. Dieser Tage veranstaltete die 5 . Bat¬
terie Feld -Art .-Regt . Nr . 50 in ihrer einstigem
Garnisonstaidt Karlsruhe eine Wiedersehens -
seier , die als wohlgelungen betrachtet werden
kann . Aus ganz Baden , der Pfalz und ans
Württemberg fanden sich die Kameraden ein.Ilm stärksten waren Karlsruhe , Mannheim und
Pforzheim vertreten . Di« Feier wuvd« durcheinen Begrüßungsabend eingeleitet , bei
dem Oberpostsekretär Georg Pfeil , letzter
Wachtmeister der Batterie , die Kameraden will-
kommen hieß . Es waren zahlreiche schriftliche
Grüße und Glückwünsche von Kameraden ein-
gelaufen . Glückwünsche sandten u . a. Hau -pt-
mann der Reserve Dr . Fritz B a i s e r r>' * n n .
Regimentskommandeu r Oberst von Zastrowund Oberstleutnant Fritz H o l tz . Von letzterem
wuvde ein eindrucksvolles Schreiben verlesen ,dos Erinnerungen an die ruhmvollen Taten der
Batterie wachrief . Regiernngsrat Leutnant d . R .
Werber hielt eine Ansprache . Abteilungskom -
mandenr Major Reinke gab seiner Freude
darüber Ausdruck , da°tz die Kameradschaft den
Krieg überdauert Hat . Am Sonniag fanden sich
die Kameraden am Artilleriedenkmal ein ,um ber gefallenen Kameraden zu gedenken .Major v. Dambvowsbi legte mit GedenkWorten
einen Kranz nieder . Die Kameraden trennten
sich mit dem Wunsche, sich auch im nächsten
Jahre auf einem Batterie tag wiederzusehen .

Eine öffentliche Funkberatungsstelle . Di «
Badisch? Gesellschaft für Radiotechnik KarlsruheE . V . hat gemeinsam mit dem Telegraphewbau -
amt als Vertreter der Deutschen Reichspost im
Bastelraum der Gesellschaft für Radiotechnik
Ettlingerstraße 28 eine öffentliche Funk -
berat ungsstelle eingerichtet . Kostenlose Be -
ratungen in allen Funkangelegenheite .n finden
jeden Samstag nachmittag von 3 bis 6 Uhr statt .Di « Beratungsstelle ist jedermann zugäng -
lich . Die Beratungen erstrecken sich auf alle
Gebiete des Rundfunks , wie Bauanleitungen ,Rechtsfragen , Störungsangeleyenheiten , Anten »
newbauVorschriften usw ., usw . Außerdem nimmt
frie Fun kberatungsstelle auch Rundfunkanmel -
düngen entgegen , so daß ein 'besonderer Gang
Mm Poftat nicht mehr erforderlich ist.

Keine neuen Postwertzeichen. Im Anschluß an
«inen Vortrag , den der Reichskunstwart in Ham-
bürg über die FormcN 'gebung des Reiches ge-
halten hat , ist die Nachricht verbreitet worden ,

die Deutsche Reichspost beabsichtige, neue Frei -
Marten mit der Darstellung deutscher Baudenk -
mäler herauszugeben . Genannt wuvden dabei
das Knochenhauerhaus zu Hillesheim , der Ro-
land zu Bremen , das Rathaus zu Augsburg .
Wir sind zu der Mitteilung ermächtigt , daß
solche Pläne bei der Deutschen Reichspost nie-
mals erörtert worden sind , auch nicht mit dem
Reichskunstwart .

Delegiertenversammlung der österreichischen
Kncipp-Bereine i» Bad Wörishofen . Am 13 .
und 14. August tagte der Verband der öfter -
reichischen Kneipp -Vereine mit 30 Vertretern in
Bad Wörishofen . Den Auftakt zur Tagung bil -
tete ein „Bunter Abend"

, der am Samstag zu
Ehren der Delegierten unter zahlreicher Betei -
Ügirtvg der Kurgäste , Behörden . Aerzteschast und
Einwohnerschaft , vom Kneipp - Bund und
Stamnl -Kneipp - Verein Wörishofen veranstaltet
wurde . Die herzliche Sympathie , die den öfter?.?
reichischeu Gästen entgegengebracht wurde , die
Besichtigung der historischen Stätten Wöris -
Hofens, die Kranzniederlegung und Huldigung
am Grabe des großen Menschenfreundes Se -
bastian Kneipp , all das hinterließ unvergetz -
liche Eindrücke bei den Tagungsteilnehmern .
Die geschäftlichen Beratungen am Sonntag vor -
mittag um M9 Uhr wurden eingeleitet durch ein
mit großem Beifall aufgenommenes , program -
ma tisches Referat des Bundesvorstandes I .
Lutz - Bad Wörishofen . In dem grundlegen -
den Bortrage kam besonders zum Ausdruck , daß
es nur zum Segen des österreichischen Volkes
sei , wenn das Verständnis für naturgemäße ,
vernünftige Pflege der Volksgesundheit und da-
mit Hand in Hand die Erhaltung der Arbeits -
kraft weitester Volkskreis « gefördert wird . Dies
geschieht durch die unermüdliche , zielbewußte
Arbeit der Kneipp - Bewegnng . Der reichhaltige
Arbeitsplan , in dessen Mittelpunkt die Konsti-
tuierung eines Gaues Oestemich im Kneipp -
Bund stand , war erst gegen Abend abgewickelt.

Selbstmord Am Freitag abend wurde auf
dem Rheindamm zwischen Maxau und Stich -
kanal ber Schuhmacher L . aus Burladingen er»
schössen aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor .

Sonntagsnachmittags - Einvrecher an der Ar-
beit. Gestern nachmittag drangen unbekannte
Diebe in vier Wohnungen in verschiedenen
Stadtgegenden hier ein , deren Inhaber aus -
gegangen waren . Sie stahlen hauptsächlich Bar -
geld und Brillautschmuck .

Eine Schlägerei entstand in der vergangenen
Nacht zwischen zwei Ehegatten in einer Wirt -
schast der Altstadt . Der Mann erhielt dabei
mit einer Blumenvase einen Schlag auf den

Kopf und mutzt« ins Stadt . Krankenhaus ge»
bracht werden . Nachdem ihm ärztliche Hilf«
zuteil geworden war , wurde er wieder in seine
Wohnung überführt .

Ans dem Fenster gestürzt Gestern abend um
8 Uhr stürzte sich ein Schwerkriegsbeschädigter
vom dritten Stockwerk der Gottesauer Kaserne
in geistiger Umnachtung auf den gepflasterten
Hof Er wurde mit schweren inneren Ber »
letzungen im Krankenwagen nach dem Städt -
Krankenhaus gebracht.

Vergiftung . Gestern abend versuchte sich ei«
21 Jahre altes lediges Mädchen aus Liebes -
kummer mit Kleesalz zu vergiften . Sie wurde
in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus
überführt .

Ein Zusammenstoß zwischen zwei Autos er-
folgte am Samstag vormittag Ecke Hirsch - und
Klauprechtstraße . Der Sachschaden beträgt etwa
3800 Mark . Personen wurden nicht verletzt .Eines der Auto mußte abgeschleppt werden .

Durch Verbrennen des Vergasers geriet am
Samstag in der Rintheimerstraße das Motor -
rad eines hiesigen Kaufmanns in Brand . DasFeuer konnte nach S Minuten wieder gelöschtwerden . Zu diesem Vorfall wurde die Berufs -
feuerwehr alarmiert , sie konnte alsbald wiederabrücken .

Zur Anzeige felangte der Chauffeur eines
Personenkraftwagens , weil er gestern nachmit -
tag ohne sein Tempo zu vermindern und ohneein Warnungszeichen abzugeben , über die Krcu -
zunk Kriegs -- und Bunsenstr . fuhr , was zur
i^olge hatte , daß er dort mit ein -m anderen
Personenkraftwagen zusammenstieß . Der In »
sasse des letzteren erlitt ein« Kopfwund « sowieeine Gehirnerschütterung . Auch entstand ein
Sachschaden von etwa 700 Mark .

Festgenommen wurde« : ein 20 Jahre alter
Friseur von hier , wegen Betrugs , ein 31 Jahrealter Bäcker aus Moosbronn weg. Zechb« trugs ,ein 88 Jahre alter Mechaniker aus Thiergarten ,ber zum Strafvollzug gesucht wurde , einIg Jahre alter Kutscher aus Hannover , der aus
seiner dortigen Dienststelle entwichen ist . ein18 Jahre alter Gärtner aus Kownathee wegenVergehens gegen die Paßbestimmungen , sowie6 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand ,
lungen .

Deranffaltunaen .
« avttäi» Bon Mticke kommt nach flatlSnrte . Der «181. Offizier der „ Emden " und Kcp - tän der , 9to* fba "

weltbekannt geworden « Ä-avitänlcutnant von Mückewird am DienZta « , S. September , im Ein !rachtss » al .abends 8 UHr , einen öffentlichen Vortra « halten , aufden jetzt schon aufmerksam gemocht wird .

Die große Baden -Badener Woche.
Sin Sonntag in Iffezheim .

Baden - Baden stellt auf dem klassischen Turf -
boden von Iffezheim das elegante bei hippischen
Konkurrenzen heimische Publikum , das mit seiner
gesellschaftlichen Internationalist dem Bilde
den glanzvollen Rahmen ' gibt . Karlsruhe stellt
eine Schar sportbegeisterter Zuschauer , die je-
w« ils , wie gestern , mit Sonderzug befördert
werden muß .

Dieser prächtige Tag mit d« m leichten Anflugins Vorherbstliche wurde durch die Sonne , die
sich tagelang verborgen hielt , zu einem präch-
tigen Ereignis . Das ist ja das Schöne an die-
sem Iffezheim « Platz , daß er außer sportlicher
Rangleistung auch so viel landschaftlich Reiz -
volles zu bieten vermag . Da bnmmelt auch der
einfache Mann gern einmal in der Atmosphäreder ober«n Zehntausend und genießt den stets
wechselnden Film , der zudem von bezaubernder
Farbigkeit ist . Ist doch schon die Auffahrt der
Wagen und der durch sie g« bild«te Park eine
Sehenswürdigkeit . Früher war es der vornehm
mit Pferden befpante Wagen , heute ist es das
rassige Auto jeder Art . Nicht zu vergessen , die
proßen Gesellschaftsautos , die das Zeitalter der
Schnelligkeit dokum«ntieren . Die privatenAutos stehen dichtgedrängt zu Hunderten in
ihren seinen Formen und dem ästhetisch schönwirkenden Kleid .

Auf allen Plätzen herrscht ein von den Ner -
ven beeinflußtes - Treiben . Mit allen möglichenInformationen ausgerüstet , wogt es vor den
Anschlagtafeln , dem Toto und dem Ring hinund her . Auf und ab geht es die Tribünen ,vor denen sich die Spitzen der Gesellschaft einStelldichein feben .

Der Ring , in dem die in die Rennen ein-
greifenden Pferde vorgeführt werden , ist der
Brennpunkt des Interesses . Da sieht man ge-
nauer die edlen Vertreter ihrer Rasse mit ge-
blähten Nüst«rn , als ob sie wüßten , was es gilt .Dann schrillen di« Glocken und mahnen , sichan die Plätze zu begeben . Die laufenden Pferde
werden dann im Paradeschritt vorbeigeführt ,machen wohl auch einen Probegalopp u . begeben
sich an das Startband . Inzwischen sind die Tipsin Wettkarten umgewandelt und hoffnungsfroherwartet alles Beginn und Ausgang . Photo -
graphen schießen an aussichtsreiche Positionen ,um effektvolle Bilder von den einzelnen Renn -
Phasen zu erhalten .

Alles ist in Bewegung , die trotzdem nichts vonwiderlicher Hast an sich hat , denn vielr Besucher« rieben häusig und immer wieder den Svan -
nungsreiz , den Turfsensationen auslösen . Ber -mischen sich doch gerade hier Milieu . Sport undinternationales Publikum mit dem natürlichenGenutz zu so seltener Einheit .

Nicht leicht war es Baden - Baden , den vonihm seit Dezennien eingehaltenen Rang zu be-
haupten . Die nötige Fortenwicklnng wurde
auch hier vom Krieg gehemmt . Aber mit Zähig -keit und Geschick haben die Leiter der Rennen
an d« m Ziel gearbeitet , Baden -Baden wieder
i« nen Nimbus zu geben , mit d« m es herrscht.Nun ist wohl das Schwerste überwunden .Der gestrige Sonntag war einer jener Tage ,wie man sie vor Jahren erlebte , da die flwie »
tracht unter den Völkern nicht so an die Ober -
fläche gedrungen war . Zwar war Frankreich

Die Iffezheimer Rennen .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
noch schwach unter den Konkurrenten vertreten, '
aber es ist wohl auch kaum ein Herzenswunsch ,
daß all« großen Preise dorthin wandern . Der
internationale Charakter war trotzdem gewahrt .
Manches große Feld bot allein schon dem Aug«
einen hohen Genuß : Rennen um Nennen lies
flott nacheinander ab , was nicht zuletzt aus
verschiedene Neuerungen und vortreffliche Or -
ganisation zurückzuführen ist.

Es war wohl der allgemeine Eindruck , daß
die Jffezheimer Rennen wieder ihre stolze Höhe
<m Turf erreicht haben . Das wird auch durch
die über 130 Pferde dargetan , die in Iffezheim
eingetroffen sind . Darunter sind Namen , die
auf ersten Plätzen Geltung haben . ,Was das Wetter ausmacht , weiß man . Das .
Gold der Sonne macht ja den Sport auf dem
grünen Rasen erst zu dem, was er ist . Es gibt
dem ganzen Bilde erst die Leuchtkraft und trägt
zur Stimmung so viel bei . So anch gestern .
Ueber dem ganzen Tag lag ein festlicher, fport --
licher Zauber , dem sich die Besucher willig ge -
fangen geben und der die Baden -Badener Woche
zu einem Magneten für die ganze Welt gemacht
hat .

Jetzt strahlt auch wieder die Sonne der frühe -
ren Tage und zu den erinnernnesreichen Zeiten
treten die Momente einer neuen , aber moder -
ner gewordenen Zeit , die insofern besonders
eindrucksvoll ist , als sich zwei Jahrhunderte hier
eng berühren . Menschen . Auffassung . Verkehrs -
wefen sind anders geworden , aber der edle
Pferdesport ist unvermindert in seiner seltenen
Schönheit der gleiche geblieben . H. G.

2 . Renntag .
Eisenkanzler Sieger im Preis der Stadt

Baden . — Final gewinnt das Alte Badener
Jagdrennen .

-Kl- Was die Premiere nicht halten konnte ,das machte der 1 . Rennsonntag des diesjährigen
Meetings wieder gut . Ueber der Jffezheimer
bahn wölbte sich — allen skeptischen Voraussagen
entgegen — tiefblau der Sommerhimmel . So
nahm es nicht wunder , daß der Tag im Zeichen
eines kolossalen Massenbesuchs stand,
sämrliche Tribünen waren restlos besetzt , und
auf dem grünen Rasen war das mondänste , von
Ausländern stark durchsetzte Rennpublikum . Der
König von Schweden befand sich auch
heute unter den Gäste » des Internationalen
Clubs , außerdem war auch der morgens in Ba -
den-Baden eingetroffene Oberbürgermei -
st er von Nenyork , Walker , anwesend .

Das Ereignis des Tafes war der Sieg
Eisenkanzlers im Preis der Stadt Ba -
den über die Oppenheimschen Hengste Boba u .Wanderer . O . Schmid 's Schützling gewann das
Rennen völlig überlegen mit 4—5 Län¬
gen Vorsprung . Er entschied seinen Siegin der Distanz , wo er mit Vehemenz loslegte
und schnell den Abstand zwischen sich und seinen
gefährlichen Rivalen vergrößerte . Gut « Bahn -
Verhältnisse gestatteten schnell« Nennen , das beste
Beispiel gab der Preis der Stadt Baden ab ,der sich zu einem scharfen Kampf und zum span-
nendft« » Ereignis des zweiten Tages gestaltete .
Im übrigen gab es ausgezeichneten Sport zu
scheu, dank der z. T . gnten Besetzung der ein -
zelnen Prüfungen .

Im ersten Rennen des TagesprogrammeS .
dem Jugendreunen für zweijährige in-
ländische Maiden errang erwartungsgemäß Graf
A. Arnims E l d o n mit Williams als Reiter
den Sieg . Die Oesterreicherin Wink zeigte
sich in diesem Rennen als hervorragender Steher ,
sie belegte den zweiten Platz und verwies den
guten Altefelder Melkart zurück. Im Preis
vom Rhein entwickelte sich in der Distanz
ein scharser Zweikampf zwischen Teerose
und Mitra , aus dem die Altfelderin nur mit
Mühe als Siegerin hervorgehen konnte . Gar
keine Rolle hat in diesem Rennen Graziella ge¬
spielt . Ein totes Rennen brachte der Ul -
rich von Oertzeu - Ausgleich : Falkner ,
der mit Otsrid lO . Schmid ) durchs Ziel ging
hatte zuerst das starke Feld beschlossen , war aber
vehement aufgerückt und befand sich von Einlauf
beim Rudel . Vor den Tribünen macht « der
Opelfche Hengst das Nennen , legte sich zunächst
vor Nostra und endlich im Ziel Kopf an Kopf
mit Schmids Schützling .

1. Jugend -Rennen . 4500 Mark. Für zweijähr,
inl . Maiden . 1000 Meter . Es liefen 4 Pferde .
1. Graf A. Arnims E l d o n tWilliams ) : 2. Graf
A . Seilerns Wink lZzilafgi ) : 3. Hauptgestüt
Altefelds M e l k a r t lJanekj . Ferner Assuan.
Toto : Sieg : 28 : 10 : Pl . 18. 28 : 10. Richter -
fpruch : 1—3—2*

Melkart , der einen guten Start hat , führt bis
in den Bogen , bann gewinnt Eldon an Boden ,Wink schiebt sich ganz innen nach vorn . Der
Hengst des Grafen Arnim und der Oesterreicher ,ein hervorragender Steher , nehmen in der Di -
stanz das Heft sicher in die Hand , Eldon erster ,Wink zweiter , Melkart ist zurückgefallen und er-
reicht das Ziel nur als dritter , Assuan spielt
von vornherein keine Rolle .

2. Preis vom Rhein . 6000 Mark . Für 3jähr .
und ält . Pferde , die seit 1 . August 192« nicht i«Sa . 12 000 Mark gewonnen haben . 1000 Meter .Es liefen 4 Pferde . 1 . Hauptgestüt AltefeldsMitra lJanek ) : 2 . R . Haniel Teerose lWil -
liamsj : 3 . W . Scharrs Graziella sVorga ) .Ferner : Islam . Toto : Sieg : 24 : 10 : Pl . Ig ,11 : 10. Richterspruch : H —5—S:

100 Meter nach Start Teerose , Mitra , Islam ,Graziella . Im Bogen legt sich Mitra Gurt anGurt mit Teerose . Islam rückt ebenfalls aufund gewinnt die Front . Im Einlauf : in Front :Teerose , Mitra ,
'/£ Länge außen zurück Islam ,Graziell « immer am Ende . In der Distanz ent -

wickelt sich das Rennen zu einem schweren Zwei -
kämpf zwischen den Führenden , die Alteselderin
und die braune Stute Haniels überholen sichabwechselnd , schließlich wird Mitra doch von
Janek nach vorn gerissen und siegt mit einer
halben Länge Vorsprung .

3. Ulrich von Oertze« - Ansgleich . 5000 Mark .
Ausgleich III, 1800 Meter . Es liesen 9 Pserde .
1 . A . u . C . v . Weinbergs O t s r i e d lO . Schmid)
und H . v . Opels Falkner lJanek ) totes Ren -
nen : 3 . Herrn R . Nnnbergs Nostra lAlbers ) :

4 . Herrn W. Plüschkes Kasbek lGrabschl .
Ferner : Veleda , La Margna , Diocletian , Per¬
fekt . Lustgarten . Toto : 13 :22 : 10,- Platz 15, 12,
31 und 10. Richterspruch : Totes Rennen — 2
— 3 .

Veleda führt , hinter ihm Otfrieb , dann das
Rudel , Falkner beschließt. Mitte gegenüber
liegt Kasbek mit Otsried Gurt an Gurt , Falk -
ner greift an, schließt auf und geht inmitten
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deS Rubels in den Einlausbogen , der das starke
Feld dicht zusammengedrängt sieht. Bor der
1. Platz -Tribüne : Otsricd , Falkner , Nostra .
Falkner wird nach vorn geworfen , Nostra läßt
nach, das Ende war klar , totes Rennen
zwischen Falkner und Otsried .

4. Preis der Stadt Baden . Ehrenpreis ge-
geben von der Stadt Baden und 15 000 Mark ,
2200 Meter . Es liefen 9 Pferde . 1 . Stall Hön-
walts Eisenkanzler <O . Schmid ) ,' 2. S . A . von
Oppenheim Bava lVarga ) erklärt ) 3. S . A. vou
Oppenheims Wanderer lIanek ) . Ferner :
Csampas , Ariel , Gagatek , Fürstenbrauch ,
Mon Beginn II , Scuola Bizantina . Toto :
Sieg : 56 :10,- Platz : 14, 14 :10. Richterfpruch :
5 — 4 — 1 Kopf.

Zwei Fehlstarts , dann glückt der Abgang .
Scuola Bizantiua hat einen glänzenden Start ,
sie führt bis Mitte gegenüber vor Eisenkanzler
und dem guten Oesterreich «! Ariel . Langsam
wird das Rennen zu einem Dreikampf : Eisen -
kanzler , Baba , Scuola Bizantina , der sich in der
Kurve überraschend klärt , das Rudel löst sich
auf , Eisenkanzler (£>. Schmid ) schießt nach vorn ,
sichert sich Länge um Länge , hinter ihm klar ge-
schlagen die Oppenheimer Baba und Wanderer .
Im Kanter geht O . Schmids Schützling mit 5
Längen Vvrsprung durchs Ziel .

5 . Eberstei, . -Ausgleich . 5000 Mf , Ausgleich II,
1400 Meter . Es liefen 11 Pferde . 1 . Gras P .
OrsichS B onheur (Roiik ) ; 2 . M . F . Oppen -
heimers Gherarda delle Notti (Grabfch ) ?
K. Hauptgestüt Altefelts T h e o d e r i ch lJanek ) .
Ferner : Miltiades , Träumer , Saladiu , Borgia ,
Optimat , Fonar , Blau und Weiß , Paudora .
Toto : 74 : 10,' Platz : 25, 33 , 21 :10. Richterspruch -.

Nach endloser Starterei geht das Feld ziem-
lich geschlossen auf die Fahrt . Bonheur , Ghe-
rarda delle Notti und Theoderich zeigen sich
schon früh überlegen , trennen sich , bilden das
Spitzentrio u . entscheiden unter sich das Rennen .

8. Baäener Jagdrennen . Ehrenpreis und 70V0
Mark . 4500 . Meter . Es liefen 6 Pferde . 1 .
W . Hackebeils Final (Thiel ) ; 2 . Fr . A. Keims
Saus Pareil lKeim ) . Ferner : Galliean .
Birradat , Gustel , Capland . Toto : 25 : 10; PL
18 . 18 : 10. Richterspruck : H.

Capland führt , dahinter Sans pareil , Galli -
can mit H . v . Moßner als Reiter . Am Wasser-
graben : Sans pareil und Gallican sehr Elfrt in
Führung . Beim englischen Sprung stürzt Cap¬
land und scheidet aus , auch Calliean , Birradat
und Gustel scheiden aus . Im Endkampf liegt
zunächst Sans pareil gewaltig vor Final , der
das Rennen in glänzendem Endsport aber macht.

SaÄsche Ähronrk
Oer Neuyorker Bürgermeister

in Baöen -DaSen.
bld . Baden -Baden . 29 . Aug . Der Bürger¬

meister von Neuyork , Mr . Walker , traf ge-
stern vormittag 10,53 Uhr mit dem SÄlaswagen -
zug aus Berlin in Begleitung von Senator
Korr Ii n g , Commissioner Äerrick , Com-
missioner C o r n i ck und Mr . Aires , ein . Auf
dem Bahnhof waren erschienen Oberbürger -
meister Fieser und Kurdirektor von Hoch -
Wächter . Außerdem waren anwesend der Bot -
schaster der Bereinigten Staaten in Madrid Mr .
Moore , Generaldirektor Keller vom Ritz-
Carlton -Konzern aus Neuyork , der gegenwärtig
in Baden -Baden ist und die W" — des Sängers
Caruso .

Die Gattin von Mr . Walker ist gestern nach --
mittag gegen % 5 Uhr in Begleitung von Miß
Wagner , die in Deutschland geboren ist, im
Auto von Frankfurt über Heidelberg kommend
zum Rennplatz gefahren . Mr . Walker ist von
Baden - Baden entzückt nnd hat auf Einladung
des Präsidinms des Internationalen Clubs ge-
stern nachmittag in Begleitung des Kurdirektors
die Rennen besucht . Gestern abend hat er an
einem Essen teilgenommen , das Generaldirektor
Keller ihm im Navoleonssaal im Hotel Stepha -
nie gab . Walker wird zwei Tage in Baden -
Baden verweilen und von da aus noch den
Schwarzwald und die Umgebung von Baden -
Baden besichtigen.

*;
Die Regulierung des Titisees.

dz . Titisee , 28. Au ®, lieber die am 26 . August
im Hotel Bären vom Bez -ir ksamt Neustadt e>in°
berufene Tagfahrt Mr BerHarMWNg über die
gegen die geplante Titife -RcM .licvuug erhobeneu
Einsprachen seitens der Eigentümer der au -
grenzenden Grundstücke wivd noch folgende Dar¬
stellung gegeben : Es entspricht nicht den Tat -
fachen/ daß die E^zentümer sich mit den vom
Badenwerk zugesicherte» MgHnaHmen, umd den
im einzelnen noch festzulegenden Ausführungeu
grundsätzlich einverstanden waren . Die Titise ?-
Anlieger , die einmütig und geschlossen nach wie
vor die geplante Titifee - RegiMerung ab -
lehnen , folgten der Aufforderung des Ber -
sammluugsleiters , iHre Einwände dagegen vor -
zubringen und nahmen die daraufhin vom Ber -
treter des Baden >wer !s ausgeführten Entschä¬
digung sma ßnahmen lediglich ,yu r Kenntnis , ohne
aber d>amit ihr Ei>nVerständnis zum Ausdruck
zu bringen . ® a>§ Ziel der Bersawimlung , einen
Ausgleich zwischen den Titisee -Inte r e ssenten
einerseits unt 'B dem Badenwerk andererseits hev-
beizusühren , wurde nicht erreicht , was auch vom
dem Borsitzenden iu seinem zusammenfassenden
Schlußwort , daß sich bei den Verhandlungen
grundsätzliche Gegensätze gezeigt hat -
ten , ausdrücklich betont wurde .

Regimentstag des Res.-Jnf.-Regts. III .
dz . Stockach . 28. Aug . Der hier abgehaltene

Regimentötag der ehemaligen Hier wies , von
herrlichem Weiter begünstigt , einen anßerordeut -
lich guten Besuch aus allen Landesteilen auf .
Am Samstag abend fand im Hotel „Alte Post "
ein F e st b a n k e t t statt . Schriftleiter S t a m -
minger hielt die Begrüßungsansprache und
verlas eine Anzahl eingelaufener Glückwunsche
Telegramme , u . a . vom Großherzog , dem Prin -
zen Ma '̂ von Bade » nnd dem ehem. Brigade -
kommandenr von F ö l k e r s a m b . General -
major Ley - Kassel, gedachte in markanten
Worten der Toten des Regiments . Bürger¬

meister Laug mahnte zur Einigkeit und Ge-
schlossenheit. Am Sonntag vormittag fand in
den Kirchen beider Konfessionen ein Festgottes -
dienst statt . Um 'All Uhr erfolgte im Stadt -
garten die feierliche Enthüllung des Ge -
d e n k st e i n s , der von Bildhauermeister Lang
in Stockach errichtet worden ist . Nach einer An-
spräche enthüllte Generalmajor Ley den Gedenk-
stein.

Die Weihereden hielten der Devisionsgeistliche
Pater Leopold - Beurou und Stadtpfarrer
Hauß . Das Niederländische Dankgebet bil -
dete den Abschluß der würdig verlaufenen Ent -
hülluugsseier , an der etwa 3000 Kameraden
teilnahmen . Nachmittags wurde noch ein gro -
ßer Festzug veranstaltet .

Hauptversammlung des Badischen Sänger -
bundes .

K» dz . Weinheim , 28 . Aug . Die ordentliche
Mitgliederversammlung (Hauptversammlung )
wird am Sonntag , den 4. September hier ab-
gehalten . Die geschäftliche Sitzung ist vor -
mittags 9 Uhr in der Turnhalle des Realgym¬
nasiums . Aus der Tagesordnung stehen u . a.
einige wichtige Zusätze zu den Bestimmungen
über Preissingen . Bor allem aber soll zur
Ermöglichung eines Bundessängerfestes
beschlossen werden , daß bei allen Bnndesver -
einen ein einmaliger Extrabeitrag von 1 Rm .
sttr jeden Sänger im Laufe des Jahres 1923,
zahlbar in zwei Raten von je 50 Pfennig , erho -
ben wird . Am Vorabend ist ein Sängerbankett
in der neuen Festhalle des „Pfälzer Hof". Am
Sonntag nachmittag 3 Uhr wird der Gauver -
band Bad . Pfalzgau ans dem Marktplatz eine
Kundgebung für das deutsche Lieb
und die Heimat veranstalten . Für abends ist
eine Beleuchtung der über der Stadt Wein -
heim thronenden Bürgen Windeck nnd Wachen-
bürg vorgesehen .

bld . Schillingstadt (bei Schwetzingen), 27. Aug.
Wie Schweigern , sieht auch Schillingstadt nun -
mehr auf ein 1200jähriges Besteheu
zurück. Angeblich soll der Ort eine Gründung
des heiligen Bonifatius sein. Auf der heutigen
Gemarkung Schillingstadt standen noch gegen
Ende des achten Fahrhunderts zwei Dörfer .
Eines davon ging unter . 1245 kam Schilling -
stadt an das Geschlecht von Hohenlohe , später
an das von Rosenberg - Boxberg . Bei der 1614
ausgebrochenen Pest blieben nur sieben Ein -
wohner am Leben . Im 30jährigen Krieg hatte
unser Ort viel zu leiden . Beim Anrücken der
Schweden 1634 flohen die meisteu Einwohner in
die nahen Wälder . Bon den Zurückgebliebenen
schoß die Tochter des unteren Torwarts den
Anführer der Schweden vom Pferde . Diese
waren darüber entsetzt und flohen . 1673 wurde
Schillingstadt wiederum durch eine große Hnn -
gersnot heimgesucht. 1806 kam eS an Baden .

dz . Mannheim , 28 . Aug . Am Samstag abend
nach 11 Uhr wurden in der Frankenthaler -
straße zwischen Lndwigshasen und Oggersheim
zwei Radfahrer , die in der Richtung Ludwigs -
Hafen suhren , von einem in gleicher Richtung
fahrenden Personenauto aus Mannheim von
rückwärts angefahren , wobei ein 26 Jahre
alter Radfahrer aus Neckarau derart schwer ver -
letzt wurde , daß er einige Minuten später
starb .

l . Elsenz , 28. Aug . Am vergangenen Sonn -
tag feierte der Bezirksvorstand des Bauern -
Vereins , Kreis >ab.geor«dileter Philipp Stather
sein 25jähriges V o rstan d j u b -il 5 u m .
Es waren M der Feier neben dem Vizepräsiden¬
ten des badischen 'Baueruvereins Lambert
Schill - Merxhausen die Borstände und viele
Miit{jKeder des Bozirksba uernvereius erschienen .

l . Nauenberg , 28 . Aug, . Der 18jährige Arbei °
ter Johamm Zimmermann geriet beim
Zlusschaiten des Walzwerkes der Kuchenprefse
in einer Ziegelei mit seinem Arm in eine
Riemenscheibe . Der Arm wurde gebrochen
uu !d zerquetscht . Die Ueberführu -ng inK Heidel¬
berger KrawkenhauS war notwendig , aus dem
erst kürzlich sein Bater mit einem amputierten
Bein entlassen wumde.

m . Biberach . 28. Aug . Unsere Gemeinde
zählt eine ganze Anzahl hoch betagter
Leute , die sich trotz der natürlichen Alters -
beschwerden noch recht guter Gesundheit er -
freuen . Die Aelteste ist die Witwe Agathe
Schneider , die jetzt im Kreise ihrer Änge -
hörigen ihren 93 . Geburtstag feiern durfte .
Wer die alte Frau noch so fleißig in Haus und
Hof bei der Arbeit sieht, würde gewiß nicht
dieses hohe Alte » vermuten .

m . Bühl , 28 . Aug . Zur letzten Ruhe gebettet
wurde der Großh . Bahnverwalter a . D . Fer -
dinand Ihrig , der ein Alter von fast 73 Jahren
erreicht hat . Das zahlreiche Tranergefolge
zeugte von der allgemeinen Wertschätzung und
Berehrung , deren sich der Verstorbene zu er-
sreueu hatte .

oe. Friesenheim (Amt Lahr ) , 27. August . Die
hiesige» O b st m ä r k t e . die jeweils Dienstags
und Donnerstags abgehalten werden , haben sich
auch in diesem Jahre als eine gute Einrichtung
erwiesen . Während die Zufuhr in der ersten
Zeit ziemlich stark war , wurde sie in den letzten
Tagen dnrch die schlechte Witterung ungünstig
beeinflußt . -— Unter der Ungunst der Witterung
hat auch die bevorstehende O e h m d e r n t e zu
leiden , die eine gute Quantität verspricht . Bei
den bereits abgehaltenen Bersteigernngen wur -
den teilweise nur geringe Preise erzielt .

m . Kehl , 28 . Aug . Telegrapheninspektor Karl
S ch ö n h a l s starb im Alter von 55 Jahren .
Nahezu 40 Jahre hat er im Staatsdienst ge¬
standen . Auch in? kommnnal -politischen Leben
hatte sein Name einen guten Klang . Seit Juni
1926 gehörte er den, Bürgeransschuß an .

— Altenhcim , 27. August. Der im Jahre 1884
gegründete L a n d iv . Konsum - nnd Absatz -
verein , e . G . m . b . H ., hielt am Sonntag eine
außerordentlicke Generalversamm -
lung ab . Dem Vorstandsmitglied Wilhelm
Schäfer und dem Aufsichtsratsmitglied Theo -
bald Hügel wurden für 25jährige genossen-
schaftliche Tätigkeit vom Bertreter des Verban¬
des bad. laudw . Genossenschaften, Landwirt --

jchastsrat M e rge l - Oberkirch , im Auftrag des
Verbandes und seiner Zentralgenossenschasten ,
der Bad . landw . Hauptgenossenschaft und der
Bad . Landwirtschaftsbank , je ein Diplom über -
reicht. Dem verstorbenen ersten Vorstand Jakob
Laub er wurde vom Verbandsvertreter eiu
Nachruf gewidmet . Für den verstorbenen ersten
Vorstand wurde Bezirksrat Theobald David
Adam , Sohn des früheren langjährigen Bov -
stands - und Verbandsausschußmitglieds , gewählt .

dz . Triberg , 27 . August . Die Bezirkssparkasse
hat , wie anläßlich einer beantragten Satzungs¬
änderung in der Sitzung ! des Bürgeraus -
s ch u ssc s mitgeteilt wurde , beschlossen , ihren
alten Einlegern die Aufwertung der Pa -
piermarkguthaben von 12 auf 17K Prozent zu
erhöhen . — Die in der letzten Woche wegen
der vorgerückten Zeit abgebrochene Sitzung des
Bürgerausschusses wurde in dieser Woche be -
endet . Zur Debatte standen Vorlagen über
Ausbau der Bürgermeister de Pellegrini -
Straße und Bereitstellung von Mitteln zur
Erwerbslosenunter st ützuug für den
kommenden Winter . Die Zahl der Erwerbs -
lofen ist auf 34 zurückgegangen , meist ältere
Leute , die schon Sozialrentner sind . Der Höchst-
stand war im Februar letzten Jahres mit 293
erreicht . Genehmigt wurde weiter der Ankauf
des Waldrestaurants zur Retsche , wobei
für Gelände und Wirtschaftsgebäude eine Ans -
gäbe von 47 000 Mark entsteht . Der Ankauf
erfolgt im Sinne der aktiven Bodenpolitik der
Stadt .

dz . K andern , 28 . Aug . Am 26 . August waren
100 Jahre vergangen seit der Einweihung der
c v a nge lischen Stadt kirche , die auf dem
Platz errichtet wurde , auf dem seit den ältesten
Zeiten das Gotteshaus stand.

dz . Achdorf (Amt Waldshut ) , 28. ?lug . Der
„Hachen wette rsbache r Grannenweizen ^ , eine
neue Getreidewrt , wurde in der hiesigen
Gegend in diesem Jahre eingeführt . Der Wei-
zen , der etwas niedriger als die übrigen Ge-
treibe arten ist , besitzt eine außerordentliche
Festigkeit und trotzt dem starken Sturm . An
Stroh dürfte der Ertrag geringer sein, dagegen
ist der Körnerertrag höher .

dz . Espasingen ( Amt Stockach ) , 28. Aug . Ge -
stern nacht wurde in der Brauereiwirtschaft ein
Einbruch verübt , wobei den Dieben die Wirt -
schastskasse mit einem großen Geldbetrag in die
Hände fiel .

dz . Villingen , 28 . Aug . In der jüngsten
Bürger au Sschußfitzung wurde die Er¬
weiterung des Wohnungsbau - Pro -
gramms 1927 durch eine StreÄ'liaufnahme von
200 000 M einstimmig bewilligt . Gleichzeitig
teilte der Oberbürgermeister mit , daß die Kosten
des neuen ArHeitsamtsgebäudes auf etwa
74 000 M . statt der vorgesehenen 60 000 M . kom¬
men werden . Tie Borlage über eine neue Ge-
metmdesatzung betreffend die Anliogerbeiträge zu
den Kosten für die G e h w e g h e r st e l l u n g ,die anstatt Pauschalsätze zu , erheben , den Bei -
trag nach den tatsächlichen Kosten berechnen will ,
»vnvde zurückgezogen , da toi Stellung des Mini¬
steriums zu diesem Vorhaben noch nicht ganz
klar erscheint. — Die neue Verkehr s st r g ß e
nach Hintervillingen über Obereschach—Kappel
unÄ Niedereschach ist vollendet und hat einen
Aufwand von über 189 000 M . verursacht . Der
durch die neue Straße notwendig gewordene
Neubau einer Brücke in Obereschach wurde von
dem Kreisrat genehmigt unter der Boraus -
setzung, daß auch der Staat einen Kostenanteil
übernimmt .

Landwirtschaftliche und Gewerbe -
Ausstellung in Ettlingen.

Ettlingen , 29. Aug . Im laufenden Jahre ,in dem Ettlingen fein 700jähriges Stadtjubi¬
läum gefeiert und mannigfache Veranstaltungen
seiner Geschichte gewidmet hat , haben während
der Sommermonate wiederholt Tagungen gro -
ßer öffentlicher Berufs - und Wirtschaftsorgan ! -
sationen stattgefunden . Den Abschluß der
Jubiläumsvera n st altun gen werden
die Landwirtschaftliche Ausstellung des Pfinz -
ganverbandes und die Gewerbeausstellung der
Stadt Ettlingen bilden , die, in großem Maßstab
angelegt , Mitte September eröffnet werden .
Um eine Zersplitterung und Häufung landwirt -
schastlicher Ausstellungen zu verhüten , findet
im badisechn Unterland künftig nur eine land -
wirtschaftliche Ausstellung statt . Als Veranstal -
ter treten in diesem Jahr der Psinzgau -
verband und der Landwirtschaftliche
Bezirksverein Ettlingen auf . Besonders
erfreulich ist, daß die wichtigste» landwirtschaft -
lich interessierte » Körperschaften des badischen
Landes , an der Spitze der Staat , die Badische
Landwirtschaftskammer , der Pfinzgauverbaud
u . a . m. sich an dieser Ausstellung durch Nor -
sührung von Tieren und durch hervorragende
Preise beteiligen . Es wird also eine große all -
gemeine U e b e r s i ch t über den Zuchtvieh -
bestand , die mannigfachen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse und sämtliche moderne einschlägigeGeräte gegeben , wie sie in gleichem Umfangebei einer Ausstellung bisher nicht gebotenwnrde . Die Ausstellung hat daher das Jnter -
esse aller landwirtschaftlichen Kreise erweckt. Der
Pfinzgauverband , dessen Gebiet weite Strecken
ausgedehnter Landwirtschaft , die Kornkammern
unseres badischen Landes und eine vorbildliche
Viehzucht umfaßt , wird mitten in industrie -
reicher Gegend , vor den Toren der Landeshaupt -
stadt , in der Woche vom 17. bis 25. Septemberein vollständiges Bild von allen Zweigen der
Landwirtschaft und Viehzucht entfalten , wie es
dem Städter nur selten so bequem gezeigt wird .

Der zweite Teil der Ausstellung umfaßt das
Gewerbe , das , mit der Landwirtschaft viel -
fach eng verknüpft , ein nicht minder wichtigerFaktor unseres Wirtschaftslebens ist . Nahezudas ganze Gewerbe Ettlingens wird seine
Spitzenleistungen in 60 gefällig hergerichteten
Ausstellnngskojen vor der Oessentlichkeit aus¬
stellen . Das Ernährnngsgewerbe wird beson-
ders viele praktische und belehrende Borsiih -
rungen während der Ausstellungswoche ver -
anstalte » , so daß die Ausstellung in besonderem
Maße der ökonomischen Unterrichtung zu dienen
geeignet ist.

KusMachbariirnöem
— Herrcnalb , 27 . Aug . Die Zahl der ge»

meldeten Kurfremden betrug bis zum -•>
August 9729.

Ir. Leimersheim , 27. Aug . Im St . Vincen »
tiushanse zu Karlsruhe starb im Alter von
88 Jahren der älteste Mann der Gemeinde.
Rentenempfänger Adam Marthaler . Bis
ins hohe Alter von nahezu 80 Jahren war
Marthaler bei der Firma Gromer , Holzgroß -
Handel und Sägewerke in Bruchsal tätig . Mar «
thaler war einer der letzten Veteranen aus den
Jahren 1866 und 1870. Eine große Familie ,
9 verheiratete Kinder mit Enkeln und Urenkeln
trauern um den Heimgegangenen . Der statt«
liche Trauerzug bezeugte die große Wert -
schätzung , der sich der Verstorbene erfreute .

dz . Lndwigshasen , 28. Aug . Der bei eine »
Motorradunfall angefahrene 23 Jahre
alte Arbeiter Jakob G e i m e r ist , ohne das Be-
wußtsein wieder zu erlangen , seinen schweren
Verletznngen erlegen .

bld . Ludwigshafen , 27. Aug . Ein 39 Jahre
alter verheirateter Drehermeister fuhr gestern
bei Oppau mit seinem Motorrad einen von
der Arbeit heimkehrenden 23jährigen Fabrik -
arbeiter von hi» te » an . Beide stürzten und
zogen sich schwere Kopfverletzungen zU-
Sic wurden ins Krankenhaus überführt .

Kmtliche Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen, Zuruhesetzungen

der vlanmäbigea vcamtcn .
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz .

Zugelassen als Rechtsanwalt : die <Aerichts « sscfsorcn
Dr . Friedrich S e i p v e l bcim Landgericht Karlsruh«
und bei der Kammer für Handelssachen in Pforzhei«
und Dr . Otto M ü l l e r beim Amtsgericht E>berba<b
und Landgericht Mosbach , sowie -der frühere DUätti '
anmalt Friedrich Eckler , zuletzt in T arm stacht , bor«
Lanbsevicht Mannheim.

Eruaunt : Juitizob ^ sekretär Loren » Bührer b« »>
Landgericht Freiburg zum Fürsorgeinspektor bei der
Direktion des Landesgefängnikses Fr« burg .

Zurnhcgcsetzt aus Ansuchen : Inspektor Albert Reiß
beim Bezirksgesängnis Ofsenburg bis zur Wedcrher -
stellnng seiner Gesuwdheit un>d Oberaufseher Pin5
$ 8 titer beim Landesgefängnis Mannheim.

W eiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wctteraussichten für Dienstag : Vorwiegend
heiter , trocken, warm .

Sonntag , den 28 Aug Z7
<5^ vorm .

q Baren-ln5.-j

o

- if3 § 5

, © /2 M

Rheinwasscrstand .
28 August 29 Altais

WaldSb — 4 .48 m 4. 18 0
s «Husterinsel 3.52 m 3 22 ^flelll . . . . . 4 95 m -- SA z
Maxau . . . . 6 85 w 6 98 »j

„ . 6 .91 m mittag » 12 Uhr — A
. . 6.93 m abtnbi 6 Uhr - *

Mannt, « !« , 6.06 m 6.80 #

Dsgesanzeigev
Nur bei Aufgab « von Anzeige « gratis .

Montag , A . August .
Städt . Konzerthaus : abenchs 7% Uhr : Abieu Mimt .
Kaffee Odeon : Ztachmitiags uwd abends «Gastspiel &

slowenischen Geig« nkünstlerin Lifl Niatic .
Restden, -Lichtspiele : Das süße Äiadel und das

sansr eiche Beiprogramm .

Achtung !

Heute
noch müssen

unsere Postbeziehe ^
das Karlsruher Tagblatt

bei der Post bestellen , wenn
am 1 . Sept . keine Verzögerung

^

in der Zustellung eintreten soil .
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